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Ein letzter versuch .
Die Uebertragung außerordentlicher Vollmachten

auf die Reichsregierung .

^ Der Reichstag bat gestern das sogenannte
Ermächtigungsgesetz angenommen und bat
°amit selbst einen wesentlichen Teil seiner
Rechte auf die Reichsregierung übertragen ' Die
Reichsregierung hat ganz allgemein die Voll -
wacht erhalten , ans wirtschaftlichem , finanziel -
« w und sozialem Gebiet alle die Mahnahmen

treffen , die sie zur s ch n e l l st e n Wieder -
Erstellung geordneter Verhältnisse für er -
widerlich hält . Dabei ist der Reichsregierung

Recht gegeben , nötigenfalls auch Grund -
Uchte der Verfassung außer Kraft zu setzen .
Ue Ermächtigung der Reichsregierung erstreckt
W nicht auf Mahnahmen , die die Regelung der
Arbeitszeit , die Unterstützungen in der
Sozialversicherung betreffen . In dieser Be -
'" »lmung liegt bereits eine starke Einengung
V?1 Bollmacht . Aber noch mehr eingeengt wird
« ' e Handlungsfähigkeit der Reichsregierung
°urch die Bestimmung , daß alle Verordnungen .

le von der Regierung auf Grund dieses Ge¬
ldes erlassen worden sind , auf Verlangen des
Reichstages sofort aufgehoben werden
süssen . Das Gesetz soll nur bis 31. März
M gelten , soll iedoch schon früher seine Gel -
lung verlieren , sobald die jetzige Reichsregie -

zurücktritt oder sobald eine andere par¬
teipolitische Zusammensetzung der Reichs -
Merung eintritt . Diese Bestimmungen stellen
° >e Vorsichtsmaßnahmen dar . durch die
°er Reichstag seine gänzliche Ausschaltuna ver -
5Men will : sie machen das ganze Ermäch -
Mungsgesetz schließlich doch wieder zu einer
Halbheit , weil keine Maßnahme gegen den
Hillen des Reichstages durchgesetzt werden kann .

daraus kommt es letzterdings an : unr eine
Reichsregierung , die sich aus der parteipoli -

^ , ' chen Umklammerung losmachen kann ,®" d die Handlungsfreiheit gewinnen , in der sie
Ertlich etwas leisten kann .

, Idee des Ermächtigungsgesetzes ist nicht
jetzt geboren worden . Der Reichskanzler

J-utto hat bereits die Absicht gehabt , dem Reichs -
ein solches Gesetz vorzulegen , aber die So -

^ aldemokratie lehnte den Gedanken ab . Wir
Mutzten erst in die fürchterlichen Zustände der
j,' eBeuitmrt hineingeraten , um im Reichstag Ge -
Mtlieit dafür zu schaffen , einen Teil seiner
pUni .̂cht abzugeben . Es ist ja nicht verwunder -
*? *• daß ein Parlament keine Neigung hat , ein
Metz . durch das die Daseinsberechtigung einer
Volksvertretung in Zweifel geraten kann , leich -
i et

J Herzens anznnehmen . Ein Parlament , und
^ esonders ein in seiner Macht so junges Par -
Lwent . wird sich nur dann zur Annahme eines
Gesetzes , wie es das Ermächtigungsgesetz dar -
2v « . entschließen , wenn es sich durch die Zeit -

gezwungen fühlt . Einer sol -
? en Stimmung hat auch der Reichstag notge -
. Hungen nachgeben müssen . Der Mißmut über
,

e Parlamente besteht in Deutschland schon
Mge . Selbst der ehrliche Anhänger der par -
Mentarischen Regierungsweise mußte schon
ßÜl®e Zugeben , daß wir auf dem besten Wege

den Parlamentarismus in völligen Miß
kK? ' * ^u bringen . Aber wer ein Wort der
?,? rik über die Parlamente wagte , wurde sofort
■A8 reaktionär verdächtigt . Aber die Zeit ist" ver Parlament nnd Parlamentarismus hin -
M weiter gegangen , und seit Monaten schon

sich die Stimmung der Öffentlichkeit offen
2v ? ett die Parlamente gewendet . Ein großer
s7 " l der Vorwürfe gegen die Parlamente wer -

zu Unrecht erhoben , aber das ist nun mal
i« ' daß alle Schuld tragen muß , wer alle

übernommen hat . Das Vertrauen in die
Zähigkeiten der Volksvertretungen , der Glan -
Ins - ^ aß die Parlamente aus der Parteipolitik
frommen würden , ist gänzlich geschwunden .
{ i r Gedanke , daß nur noch die unnm -
. Kränkte Macht eines einzelnen oder eini -

r weniger Männer noch gegen die sürchter -
Zustände im Innern mit einigem Erfolg

^ kämpfen können , bat in den letzten Wochen
ANell an Boden gewonnen . Dem Volk ist der
Parlamentarismus heute weniger wert als
^ Nifte Pfund Kartoffel , das Volk will wieder
^ °nung haben , will Schluß machen mit dem
.^ nsinigen Wettrennen mit den Preisen . Wer
ofc i bitst . dem wird es danken und vertrauen ,
^ die Macht Diktatur oder Parlament genannt

dieser Stimmung sind Reichsregierung
«.

" o Reichstag zum Ermächtigungsgesetz ge-
^ angt worden . Es ist der letzte Versuch
fi * Parlaments und des Parlamentarismus .

durch ein Opfer in der Gegenwart
^ " . aitens die Zukunft zu retten . Ob der
rtni ^ gelingt , werden die kommenden Mo -
btll Ie6rcn - Die Aussichten sind sehr gering .

es kann zu Kämpfen kommen , die den
d„ » / ag und seine Parteien vor die Entschei -
v»?^ uellcn : entweder bei den Wahlen jede Po -
in x ! einzubüßen oder der Reichsregierung

Arm fallen . Dann ist der Konflikt da .
He

" rann es zum letzten Schritt kommen , zur
tiamen Beiseiteschiebung des Par -^ ents . zur wirklichen Diktatur . Die Ent -,

scheidung darüber , ob es dazu kommt , liegt beim
Reichstag selbst und bei seinen Parteien .

Reichskanzler Dr . Stresemann hat in seiner
großen Reichstagsrede eine Ehrenrettung des
Parlaments versucht . Die lebhafte Zustimmung ,
die ihm dabei der Reichstag gab , wird ihn Hof -
fentlich nicht darüber getäuscht haben , daß man
außerhalb des Reichstagshauses nicht Beifall
klatscht . Dr . Stresemann hat die Vorwürfe
gegen den Parlamentarismus wieder mit Vor -
würfen zurückgewiesen , eine Verteidigung , die
dem Parlamentarismus kaum freunde wirbt ,

umso weniger , als Stresemann in der gleichen
Rede selbst zugeben mußte , daß seine Pläne zur
Wiederherstellung der inneren Ordnung nicht
mit dem jetzigen parlamentarischen
Apparat durchzuführen seien . Er
hätte auch sagen können , daß die Volksver -
tretung durch das Gegeneinander ihrer Meinun -
gen in außerordentlichen Zeiten , die
schnelle Entschlüsse und Mut zur Verantwortung
fordern , zu Taten einfach unfähig ist. Das leh -
ren Gegenwart und Vergangenheit . Die Dik -
tatur , die Uebertragung aller Macht auf einen

Verlängerung der Arbeitszeit
im Kohlenbergbau .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drahtet :

Der Beschuß der Arbeitgeber des Ruhrberg -
baues , eine Verlängerung der Schichtzeiten vom
g. Oktober ab einzuführen , hat begreiflicher -
weise beträchtliches Aufseheu , besonders in Ar -
beitnehmerkreisen erregt . Aus dem Aufruf der
Gewerkschaften muß geschlossen werden , daß
von Arbeitnehmerseite mit allen Kräften Wider -
stand gegen die Durchführung des Beschlusses
geleistet wird . Von Seiten des Ruhrbergbaues
wird die Durchführung des Beschlusses für
einen Tag ausgesetzt . Am 10. Oktober jedoch
wird er im unbesetzten Gebiet in Kraft treten .
Jedenfalls ist die Darstellung des Vorwärts
unrichtig , der meldet , der Ruhrbergbau hätte
es vorgezogen „angesichts des einmütigen
Widerstandes der Reichsregierung und des
preußischen Kabinetts seinen Beschluß zurückzu -
ziehen "

. Inzwischen wird die Intervention des
Neichsarbcitsministers einsetzen , der bemüht
ist , den Konflikt zu vermeiden , der die Folge
der gewerkschaftlichen Kampfansage sein mußte .
Die staatlichen Zechen des Ruhrbergbaues lind
durch -den preußischen Handelsminister vor -
läufig angewiesen worden , eine Wiebereinsüh -
rung der Borkriegsschicht nicht mitzumachen .

Im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit
berichtet der Vorwärts unt > andere Blätter , die
Rheinischen Großindustriellen hätten an die
Reichsregierung eine Forderung gerichtet , die
nach Darstellung von anderer Seite sogar ein -
tägig befristet sei . Diese Forderung umfasse
folgende Punkte : Ersatz der seit der Ruhr -
Besetzung beschlagnahmten Kohlen . Ersatz der
seit dieser Zeit zwangsweise erhobenen Kohlen -
steuer , Beseitigung der Kohlensteuer für das
Ruhrgebiet . Garantie der Vergütung für küns -
tig zu liefernde Reparationskohlen , Aufhebung
des Kohlenkommissariats und der staatlichen
Verteilungsorgane für Kohlen im besetzten Ge -
biet . Ermächtigung der Kommissionen der In -
dustriellen , die Verhandlungen mit Degoutte
weiter zu führen . Veränderung der Arbeits -
zeit auf acht Stunden unter Tag , auf zehn
Stunden für die übrigen Arbeiter und Auf -
Hebung sämtlicher Demobilmachun 'gsverorö -
nungen .

Wie wir hören , geben diese Punkte in der
vom „Vorwärts " gemeldeten Darstellung ein
verzerrtes Bild , weil sie aus dem Zusammen -
hang eines Komplexes von Verhandlungen ge-
rissen sind , die zwischen der rheinisch - westsäli -
schen Industrie nnd der Reichsregierung ange -
bahnt sind . Es handelt sich nicht um Forderun -
gen . sondern um Erörterungspunkte . Die
Reichsregierung ist ihrerseits im Augenblick
noch nicht in der Lage , eine endgültige Entschei -
dung zu fällen , sie wartet das Ergebnis einer
Demarche ab , die ihre Vertreter im Auftrage
der Reichsregierung in Paris und Brüssel un -
ternommen haben . Zwecks dieser Demarche ist
festzustellen , ob die Regierungen von Frankreich
mtdy Belgien angesichts der durch die Aufgabe
des passiven Widerstands geschaffenen Lage ge-
willt sind , mit Deutschland über die Wiederauf -
nähme der Arbeit im Ruhrgebiet zu verhandeln .
Wenn hierüber Klarheit vorliegt , wird die Dis -
knfsion über die Anregung der weststdeutschen
Industrie zu Ende geführt werden .

Die Verhandlungen mit Belgien .
Brüssel , 9 . Okt . lEig . Drahtber .) Heute mor -

gen sprach der deutsche Geschäftsträger bei dem
Außenminister Jaspar vor , um diesem namens
der Reichsregierung die Mitteilung zu machen ,
daß sie bereit sei , bei der Wiederaufnahme des
Wirtschaftslebens im Ruhrgebiet und besonders
bei der Wiederaufnahme der Sachleistungen ihre
aktive Mithilfe zu leisten . Der Geschäftsträger
regte an , daß französische , belgische und deutsche
Delegierte mündlich über die Einzelheiten des
Abkommens verhandeln sollten . Außenminister
Jaspar antwortete namens seiner Regierung ,
daß Belgien bereit sei , diesen Vorschlag der
französischen Regierung zur Kenntnis zu brin -
gen . Inzwischen aber möge die deutsche Regie -
rung , ohne die Antwort der belgischen Regie -
rung auf ihren Vorschlag abzuwarten , den
Eisenbahnern im besetzten Gebiete den Befehl
erteilen , daß sie die Arbeit wieder aufnehmen
sollen . Ferner soll die Regierung denjenigen
deutschen Industriellen , die auf Grund privater
Abmachungen ihre Bereitwilligkeit erklärt
haben , Sachleistungen in Angriff zu nebmen .

Garantien dafür geben , daß sie für diese Lei -
stuugen an die Alliierten von der deutschen Re -
gierung entschädigt würden .

Die Reparationskohlen .
Paris , g. Okt . Mg . Drahtber .) Die „Infor¬

mation " erklärt heute melden zu können , daß die
Verhandlungen in Düsseldorf günstige Fort -
schritte machen und eine Einigung in mehreren
Punkten bereits erreicht sei . Diese Einigung sei
als endgültig zu betrachten und zwar nicht nur
im Hinblick aus die Bedingung zur Wiederaus -
nähme der Arbeit , sondern auch aus die Liefe -
rungSbedingungen für die Kohlen . Die Kohlen -
lieferungen sollen im Auftrage und auf der
Grundlage , die von der Reparation ^ kommission
festgesetzt ist , sofort wieder beginnen .

' Es sei dar¬
nach anzunehmen , daß die Reparationskommis -
sion in kürzester Zeit wieder ihre Tätigkeit auf -
nehmen werde .

Einspruch englischer Arbeiter .
London . 9. Okt . (Drahtber .) Der Arbeiter -

führer Henderfon forderte in einer Rede in
Nelson die Regierung auf . unverzüglich eine
nicht mißzuverstehende Erklärung über ihre
Haltung angesichts der neuen Lage im Ruhrge -
biet abzugeben . Die Zeit zum Handeln sei ge-
kommen . Die Regierung müsse für Deutsch -
land auf dem Recht zur Teilnahme an Verband -
hingen bestehen und sich gegen jede Annexion
deutschen Gebietes erklären .

Amerikanische Wirtschaftshilfe?
b . Berlin , 9 . Okt . sEig . Drahtber .) In der

letzten Zeit sind verschiedentlich Gerüchte über
Verhandlungen mit amerikanischen Regieruugs -
stellen und auch Finanzkreisen über eine Be -
teilignng an der deutschen Währungsbank in
der Presse erschienen . Es besteht wohl kaum
ein Zweifel darüber , daß das offizielle Amerika
nach wie vor aus seiner Reserve nicht heraus -
treten wird Tatsache ist dagegen , daß amerika -
nische Bankgruppen Interesse für die deutsche
Währungsbank gezeigt haben und daß Aussicht
besteht , die Verhandlungen über eine Beteili -
gung dieser Gruppen zu einem befriedigenden
Abschluß zu führen . Ebenso schweben noch aus -
sichtsvolle Verhandlungen mit anderen auslän -
dischen Finanzkreisen , die zum Ziele haben ,
große Warenkredite , ähnlich den seinerzeit mit
Holland abgeschlossenen , zu erreichen .

. Sonderabkommen mit den Franzosen .
Paris , 9. Okt . Havas berichtet aus Düsseldorf :

Zwischen der interalliierten Kontrollkomission
und den Gesellschaften Phönix und Rhein -
stahlwerke sei ein Abkommen getroffen
worden , vonach diese beiden Konzerne die Koh -
lenlieserungen wieder aufnehmen aufgrund des
Programms der Reparationskommission . Sie
zahlen die Kohlensteuer und die rückständigen
Kohlensteuern seit der Besetzung . Als Gegen -
letstnng würden die beschlagnahmten Metalk -
:varen freigegeben uni » den Fabriken aufgrund
der erlangten Ausfuhrlizenz gestattet werden ,die Ausfuhr ihrer Produkte aus der Grundlage
des Exports von 1922 aufzunehmen .

Frankreich und der Achtskundentag.
Diisseldorf , 9 . Okt . Auf Befehl des kom -

mandierenden General des Brückenkopfes Düf -
feldorf veröffentlichen die hiesigen Zeitungen
eine Erklärung deutscher Gewerk -
schastsvertreter des Inhalts , sie hätten
mit keiner französischen Militärbehörde Unter -
redungen geführt , bei der es sich um eine Aende -
rung der deutschen wirtschaftlichen Gesetzgebung
und um geltende Arbeitergesetze gehandelt hätte ,und sie wüßten , daß die französische und die bel
gische Regierung bereits am 11 . Januar 1923
bekannt gemacht hätten , sie würden den Grund -
satz des Achtstundentages nicht antasten . Die
vom 6. Oktober datierte Erklärung soll unter
zeichnet sein von Heinrich Hucker , Kartell der
christlichen und Kartell der freien Gewerkschaf
ten .

*

Milderung des Ausnahmezustandes .
w . Berlin , 9 . Okt . lDrahtber .) Der Reichs -

wehrminister Dr . GeHler hat an die Wehrkreis -
befehlshaber folgenden Befehl erlassen : Die Ver -
ordnung vom 1 . Oktober über Verbreitung von
Nachrichten wird aufgehoben . Gegen Zeitungen .
Nachrichtenbüros usw . . die durch Verbreitung
ungeprüfter Gerüchte die öffentliche Ruhe
und Ordnung gefährden , wird aufgrund des 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten vom 26.
September eingeschritten

Mann , war bei dem politisch so klugen Volk der
F ^ " ' " elne gesetzliche Einrichtung , die für denKriegsfall vorgesehen . Der Begriff der Dik -tatur stammt von den alten Römern . Englandhatte seinen Diktator in Cromwell , dem Führerder Revolutionsarmee gegen den K ^" ig . Frank -reich bekam ihn in Napoleon : auch Bismarck hatbei seinem Konflikt mit dem preußischen Land -tag eine Art Diktatur ausgeübt . Die Gegen -in Mussolini den Typ des modernenDiktators geschaffen . Was wir jetzt in Deutsch -land haben , ist allerdings nicht in Vergleich mitobmert Beispielen zu stellen , solange nicht , als
^ Vollmacht nur mit der Zustimmung desNeichstacsv ausgeübt werden kcmn.Ueber dem Programm der Generalvollmachtttehen groß und fett die Worte : strengstesamkeit . Wie wäre es , wenn der
.lielchs .ag mit dem guten Beispiel vorangingeund erklaren würde , daß er während der Dauerdes Ermächtigungsgesetzes auf seine Diäten ver -zichte ? Das würde in der Oeffentlichkeit einenguten Eindruck machen . Und wie wäre es , wenndie Landtage sehr bald dem Beispiel des Reichs -tages folgen würden ? X

DeutscherMichstag
t Verlin , 9 . Okt . Am Regierungstrsch Justiz -

mann
Radbruch , Innenminister Dr . Soll -

Ans der Tagesordnung steht die
erste Lesung des Ermächtigungsgesetzes .

. . § 1 wird die Reichsregierung ermächtigt ,die Maßnahmen zu treffen , welche sie aus finan -
ziellem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiet fürerforderlich und dringend erachtet . Dabei kannvon dem Grundrecht der Reichsverfassung ab -
gewichen werden . Das Ermächtigungsgesetz er -
streckt sich nicht auf die Regelung der Arbeitszeitund auf die Einschränkung der Renten und Un -
terstützungen der Versicherten und Rentenemp -
säuger in der Sozialversicherung , sowie der
Kleinrentner . Die Verordnungen sind dem
Reichstag und dem Reichsrat unverzüglich zurKenntnis zu bringen . Sie sind auf Vereinbarungdes Reichstags sofort aufzuheben ,

Nach 8 2 tritt dieses Gesetz mit dem Tage der
Verkündung in Kraft . Es tritt mit dem Wechselder derzeitigen Reichsregierung oder ihrer poli -
tischen Zusammensetzung , spätestens am 31 . März1924 außer Kraft .

Ein Antrag Müller -Franken lSoz .) fordert ,daß die zu treffenden Maßnahmen , soweit es
nicht durch das Gesetz anders bestimmt wird , mit
dem 1 . Januar 192S außer Kraft treten sollen .
Ferner soll sich die Ermächtigung auch nicht auf
die Erwerbslosen erstrecken .

Mit zur Beratung steht ein Antrag Schiffer
(Dem .) , der ein Gefetz fordert , durch das eine
einzelne Persönlichkeit oder eine Mehrheit von
Persönlichkeiten unter Erteilung besonderer
Vollmachten beauftragt wird , binnen einer kür -
zesteu Frist Maßnahmen zu treffen zum Ab -
bau der Justiz - und Reichsverwal -
tung durch Einbringung eines Beamtenabbau -
gefetzes , eines Arbeitszeitgefetzes usw . Ferner
soll der Geschäftsgang des Reichs -
tags vereinsacht werden . Auch mit den Län -
dern sollen ähnliche Maßnahmen vereinbart
werden .

Abg . Dr . Helsserich ( DN .) beantragt , das Er¬
mächtigungsgesetz an den Ausschuß zu verweisen ,
da seine Fraktion nicht in der Lage sei , diesem
weitgehenden Gesetz ohne Aufklärung seitens
der Regierung über die Absichten , die sie damit
verfolgt , zuzustimmen «

Mber den Antrag wird am Schluß der ersten
Lesung abgestimmt werden .

Abg . Schisser (Dem . ) stimmt dem Ermächti -
gnngsgesetz zu und zwar ohne Ausschußberatung .
Die Regierung müsse schleunigst durchgreifende
Maßnahmen für den Abbau vornehmen . Es
handle sich um Ausgaben , die sofort gelöst wer -
den müssen , um den Zusammenbruch zu ver -
meiden . Die Zeit der Taktik sei vorüber ,
jetzt müsse geschafft werden . Unser Volk ver -
langt Taten . Die ungeheuren Lasten unseres
Behördenapparates müssen von der Wirtschaft
genommen werden . Der Redner fordert eine
Reform des Reichstags , dessen Ansehen stark

gesunken sei .
Abg . Frölich (Komm . ) sieht in dem Ermäch -

tigungsgesetz die Aushebung des Parlamentaris -
mus , den Tod der Demokratte und den Beginn
der Diktatur . Der Redner richtet heftige An -
griffe gegen Stinnes , der mit den Franzosen
verhandelt .

Abg . Miillen -Frankcn (Soz .) teilt mit , daß
die Sozialdemokratie bereit sei , das Ermächti -
gnngsgesetz anzunehmen , weil jetzt der Versuch
gemacht werden müsse , die rasch zum Abgrund
gleitenden Verhältnisse zu meistern . Dazu ge -
höre auch die Währungsreform , die allerdings
nur Erfolg haben könne , wenn das Budget in
Ordnung gebracht wird . Der Redner fragt , ob
die Nachricht über die Verhandlungen deutscher
Unternehmer mit d« i Franzosen hinsichtlich des
Achtstundentages richtig sei und ob sie von Gene -
ral Degoutte die beschämende Antwort erhielten ,
daß er sich w iiyjeiAyjtttitöi « A.melhqenheiten

\
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nfcht einmische, Bei allen Wirtschaftsverhand «
lungen müsse die Reichsregierung führend sein .
Unter keinen Umständen darf zugelassen iver-
den , daß einzelne Interessenten unter dem
Schutz der französischen Bajonette ihren Vorteil
sichern. Hier muß das Justizministerium prüfen ,
ob nicht Landesverrat vorliegt . ( Beifall links .)
Die Regierung muh auf dem Posten sein . Der
Otto - Wolff - V ertrag sei der schwerste
Eingriff in die Regelung der Reparationsfrage ,die ausschließlich Sache der Regierung sei .

Abg . Andrö (Ztr . ) weist darauf hin , daß der
deutschnationale Abg . Gräs - Thüringen sich für
die Diktatur ausgesprochen habe.

Abg . Hugo ( D . Vp .) stimmt dem Gesetze nicht
vom Standpunkt der Partei , sondern von dem-
ienigen des Vaterlandes zu . Im Ermächti -
gungsgesetz liege die Idee des Zusammenschlus -
ses , um der Not des Vaterlandes zu begegnen .
Es ist keine Diktatur im Sinne der russischen ,
fondern eine Diktatur der Verständigung . Im
allgemeinen könne man die Goldberechnuna
nicht verbieten , wenn sie überall eingeführt
wird . Daher muß die Wuchergesetzgebung auf -
gehoben werden . Die Tabak - und zahlreiche
andere Steuern müßten durch eine gestaffelte
Warenumsatzsteuer gedeckt werden . Zur Gesun -
dung der Kohlenwirtschaft könne , wie die Kom-
muniften glauben , auf die Belebung der Koh-
lenprodnktion nicht verzichtet werden

Abg . Wulle (D . Völk . ) betont , daß Dr . Strese -
mann erst am 10. August in aller Schärfe sich
gegen die Diktatur geivandt habe : er habe also
umgelernt . Die heutige Koalition werbe schon
wegen des Arbeitszeiigesetzes bald verschwinden .
Der Redner fragt , ob tatsächlich Minister Al -
vert mit einem Schieber einen Vertrag abge-
schlössen habe und ob Minister Severing w' rk-
lich verfügt habe , daß das Gesetz gegen den Wil -
len der Rheinlandkommission nicht durchgeführt
werden soll . Der Redner fragt weiter , ob der
russische Botschaftsrat , der Waffen den Berliner
Kommunisten geliefert habe , noch nicht abge-
rufen sei .

Minister Dottmann : Auf die Frage , ob deutsche
Gesetze im besetzten Gebiet durchgeführt werden
sollen, wird die preußische Regierung antworten ,
wenn sie es für nötig hält . Die Zeit , wo über
Waffenverkäufe gesprochen werden kann , wird
die Regierung selbst bestimmen müssen. Mit
Herrn Wulle unterhalte ich mich nicht über deut¬
sche Ehre , weil er meinem Ministerium ohne ein
Wort des Widerspruchs ein Telegramm über -
mittelte , in welchem ein ganzer Landesteil
drohte , sich unter die Hoheit eines fremden Staa -
tes zu stellen. Den Antrag Schiffer werde ich zur
Prüfung überweisen . Wegen der Dringlichkeit
bittet der Minister , das Gesetz nicht an den Aus -
schütz zu verweisen . Die Regierung unterliege
weiterhin der Kontrolle des Reichstags . Diese
Verordnung müsse auf Verlangen des Reichs-
tages außer Kraft gesetzt werden . Schon ein
Drittel der Mitglieder des Reichstages könne die
Einberufung des Parlaments verlangen . Von
einer Diktatur im üblichen Sinne könne nicht
die Rede sein. Gegen jeden Versuch einer ille-
galen Diktatur werde sich die Neichsregierun «
zur Wehr setzen . Neber die
Berhanblungeu der Industriellen mit Geueral

Degonttc
fällt der Minister noch kein endgültiges Urteil ,
weil die Regierung das umfangreiche von der
Industrie überreichte Material noch nicht hat
prüfen können und « ine Antwort aus Paris und
Brüssel aus das deutsche Verhandlungsersuchen
noch nicht vorliegt . Den Vorwurf der Kommu -
nisten , die Industrie hätte Hochverrat begangen ,
wies der Minister zunächst zurück. Wenn das
Volk am Abgrund stehe , so habe die Regierung
mit Hilfe dieses Gesetzes versucht, den Weg über
den Abgrund zu beschreiten . Der Redner schließt
mit der Bitte : „Geben Sie uns den Weg aus
das rettende Ufer frei !"

Die Abgg . A l p e r t (DR . ) , Sehr (B .B .) und
Ledebour ( bxk . Fr .) lehnen das Ermächti »
gungsgesetz ab.

Bayerischer Gesandter von Preger : Die baye-
rische Regierug vermag dem zerschlagenden Er »

mächtigungsgesetz nicht zuzustimmen . (Beifall
rechts . ) Sie trägt Bedenken , in die Hände der
Reichsregierung in ihrer gegenwärtigen Zusam -
mensetzung so weitgehende Vollmachten zu legen ,
zumal sie sich noch nicht einmal auf dasjenige
Gebiet erstrecken sollen , auf dem sie am nötig -
sten wären . ( Beifall rechts , Lärm links .)

Damit schließt die Aussprache . — Der Antrag
Helfferich (D .N . ) auf Ausschußberatung wird
abgelehnt . — Das Haus tritt sofort in die zweite
Lefnng ein . — Von den Kommunisten wird be-
antragt , die Reichsregierung solle gegen die In -
dustrieelln Stinnes , Voegler , Klöckner. Otto
Wolff usw . und gegen die beteiligten industrie »-
len Organisationen Anklage wegen Hochverrat ,
begangen durch ihren Verständignngsversuch mit
Frankreich , am Staatsgerichtshos erheben . —
Abg . Hox (Soz .) beantragt , die Erwerbslosen -
fürforge aus dem Ermächtigungsgesetz heraus -
zulassen.

Abg. Dr . Helfferich (D .N . ) stellt unter Hin -
weis auf die gestrigen Ausführungen des Gra -
fen Westarp nochmals fest , daß die Deutfchnatio -
nalen sich gegen die Vorlage ablehnend verhal -
ten müßten . Die Legende , daß die Deutsch-
nattionalen nur der Regierung Cuno zuliebe
die neuen Steuern bewilligt hätte , sei längst
überlebt . Wir sind heute das ärmste Volk in
ganz Europa . Wir leben schon seit Jahren von
unserer Substanz . Die Reichsausgaben betra -
gen IX Milliarden Goldmark monatlich , also
fünfmal so viel wie vor dem Kriege und nicht
weniger als während des Krieges mit Einschluß
der gesamten Kriegskosten . Das Budget könne
gar nicht mehr in Ordnung gebracht werden
durch die Steigerung der Einnahmen . Die neue
Regierung habe kein Programm . Sie paßt uns
nicht nur wegen den Personen nicht. Der Red-
ner bestreitet , daß sein Fraktionsfreund Graf
Westarp am Montag einen Appell an die
Bauernschaft gerichtet habe , Nahrungsmittel
nicht mehr gegen Papiergeld zu liefern . Der
Redner begrüßt die Anträge feiner Partei , wo-
nach die Bestimmung verhindert werden soll , daß
das Ermächtigungsgesetz vom Bestand der gro -
ßen Koalition abhängig sein soll und daß die
Reichstagsabgeordneten während der Dauer des
Ermächtigungsgesetzes nur an den Tagen Diä -
ten erhalten sollen, an denen Sitzungen statt -
finden .

Abg . Andrö (Ztr .) lehnt die deutschnationalen
Anträge ab .

Minister Brauns verspricht , keine grund -
legenden Aenderungen in der Erwerbslosen -
fürforge vorzunehmen .

Abg . Koch-Weser (Dem . ) bedauert die scharfe
Form der bayerischen Erklärung .

Abg . Merck (BLZp .) lehnt das Gesetz ab , iveil
es die Rechte der Länder in unerträglicher Weise
beschränkt.

Abg . Maltzahn (Komm .) verwirft ebenfalls
die Vorlage .

Das Ermächtigungsgesetz wird in später
Abendstunde in zweiter Lesuna erledigt . —
Nächste Sitzung Mittwoch vormittag 11 Uhr :
Dritte Lesung des Ermächtigungsgesetzes . Kleine
Vorlagen .

Das Vertrauensvotum für die
Regierung .

Berlin , 9 . Okt . Der Reichstag hat am Schluß
feiner gestrigen Sitzung das Vertrauensvotum
für die Regierung in einfacher Abstimmung ge -
gen die Stimmen der Deutschnationalen , der
Bayerischen Volkspartei und der Kommunisten
abgegeben .

Der Antrag auf Beseitigung des Ausnahme -
zustandes im Reich und in Bayern wurde
abgelehnt .

Der sozialdemokratische Antrag , in dem die
Rechtsauffassung der Reichsregierung über die
bayerische Ausnahmeverordnung gebilligt wird ,wurde angenommen .

Frankreichs Rheinlandpläne .
Paris , 9 . Okt. (Drabtber .) Der französische

Delegierte in Koblenz , Tirard , hat einem Son¬
derberichterstatter des „Excelsior " seine Gedan -
fen über die Zukunft mitgeteilt . Er sagte, das
Ruhrgebiet und das Meinland seien unter dem
passiven Widerstand nicht gleichmäßig beurteilt
worden und würden es auch nicht angesichts der
Einstellung des passiven Widerstandes . Das
Ruhrgebiet sei ein neues Pfand , zum Teil sicher-
gestellt durch die Alliierten , die im Jahre 1920
Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort besetzt hat-
ten und dann sichergestellt in der Gesamtheit
durch Frankreich und Belgien allein , während
das Rheinland ein Pfand sei , das den Friedens -
vertrag sichere . Diese Unterscheidung habe
Deutschland nicht gebindert , den passiven Wider -
stand im Ruhrgebiet auch auf das Rheinland
auszudehnen . Unter diesen Umständen verkenne
er im Augenblick der Liauidierung des passiven
Widerstandes nicht , daß im Ruhrgebiet Deutsch-
Iand eine Kampfmethode angewandt hat , im
Rheinlande dagegen sich einer Verfehlung
gegen den Friedensvertag schuldig gemacht hat .

Nach dem Berichterstatter braucht Tirard
offenbar dieses Argument , um eine so rasche und
endgültige Lösung , wie sie die deutsche Regierung
wünsche , abzulehnen . Tirard sagte ferner ,
er habe den Vertreter des Oberpräfidenten , der
mit ihm über die Wiederaufnahme der Arbeit
verhandeln wollte , ebensowenig empfangen wie
die Vertreter der Eisenbahner -Gewerkschaften.
Die Eisenbahner müßten einzeln kommen,
denn mittlere und höhere Beamte gebe
es überhaupt nicht mehr . Sie seien so gut er-
setzt und man brauche sie nicht mehr . Was den
Eisenbahnbetrieb betrifft glaubt er . daß
die Regie auf alle Fälle Deutschland nicht mehr
übertragen werden dürste . Die Regie werde
jedenfalls eines Tages in eine Gesellschaft um¬
gewandelt mit einer internationalen Vermal -
tung , deren Kapital im Verhältnis zu den Re-
parationsrechten stehen würde . Man dürfe nicht
vergessen, daß die rheinischen Eisenbahnen die
einzigen produktiven Deutschlands seien und da-
her im Falle eines Versagens der deutschen Re-
gierung eine wichtige Grundlage für die Repa -
rationszahluugen bilden würden .

Jetzt nach der Einstellung des passiven Wider -
standes spreche man von Kontrolle . Es könne
nicht einfach von Kontrolle die Rede sein : man
müsse von Leitung sprechen. Der zukünftige
Betrieb erfordere keineswegs ein Abkommen
mit dem Kohlensyndikat oder mit Konzernen .
Der Erfolg werde besser sichergestellt , wenn man
über den Betrieb selbst verhandle . Man habe
gesagt, wenn die Franzosen und Belgier allein
in das Ruhrgebiet einmarschieren , gebrauche
man ein Jahr , um zum Ziele zu kommen : er
habe sich getäuscht: in neun Monaten schon sei
der Erfolg eingetreten . Ueber die rheinische Se¬
parationsbewegung befragt , erklärte Tirard , er
wolle hierauf öffentlich nicht antworten . Der
Berichterstatter kann also nicht mitteilen , was
er ihm über diese Frage anvertraut «habe.

Der Terror geht weiter .
Dortmund , 9 . Okt . Der Arbeiter Hahn aus

Rauxel wurde hier am 3 . Oktober von fran -
zösischen Soldaten so schwer mißhandelt , daß er
blutüberströmt ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . — In Laer sind die Eisenbahn -
bediensteten und die Arbeiter der Eisenbahn -
werkstätte aufgefordert worden , sich bis zum
1ö. d . M . zu entscheiden, ob sie für die Regie
arbeiten wollen oder nicht. Im Nichtbejahungs -
fall wird mit Ausweisung gedroht . — In Dort -
mund wurden am 3 . Oktober zwei Eisenbahner
ausgewiesen .

Der Obersekretär beim Landessinanzamt
Köln , Karl Kraemer , wurde , wie die „Rhei -
nische Zeitung " meldet , am Bonner Hauptbahn -
Hof von französischen Gendarmen verhaftet und
ins Militärgesängnis abgeführt . Eine Billion
Mark Lohngelder , die für die in Trier befind-
licheu deutschen Zollbeamten bestimmt waren ,

wurden ihm entwendet , Seine Verhaftung
wie das Blatt meldet , wahrscheinlich auf D
nunziation eines im Landesfinanzamt tat
gen Spitzels zurückzuführen .

Blutiger Zusammenstoß .
Paris , 9 . Okt . Der „Temps " meldet

Düsseldorf , daß in der Nacht zum 8. Oktob «
mit den Arbeitern der Grube Hannibal f
Bochum ein Streit ausbrach , in den auch einß
Franzosen und deutsche Polizisten hereingezog?
worden seien . Dabei seien zwei Deutsche
ein Franzose getötet worden .

Die Austreibung der Polizisten.
Paris , 9 . Okt . Wie die Agentur Havas ar

Düsseldorf berichtet , haben die französischen
Hörden dort wiederum 290 Schupopolizisten a>>>
gewiesen.

Die Geldversorgung der Kölner Jone .
Frankfurt . 9 . Okt . Die „Frkf . Ztg ." mel !̂

aus London : Auf Einspruch der Alliierten rntt«1
bleibt künftig die Beförderug deutscher Mal"
notenbe stände nach der Kölner Zone durch FItf
post via London , wodurch die Reichsbank bii-ti'
die Kölner Zone , um die BeschlagnahmeGelder durch die Franosen zu verhindern , vl>
sorgte .

Die Forderungen der Ruhr-
industrie.

Berlin , 9. Okt . Der ,F ?ofsischen Zeitung "
folge hat die von Stinnes geführte Gruppe i(
Ruhrindustriellen a n die ReichsregH
rung zehn Forderungen und Frag «'
überreicht . Sie verlangen u . a . :

Erfatz der seit der Ruhrbesetzung weggenok
menen Kohlen , sowie Ersatz der seit der Rub-.
besetzuug zwangsweise erhobenen Kohlensteut

Beseitigung der Kohlensteuer für das Rui >
gebiet .

Garantie der Verfügung über alle künftigf
liefernden Reparationskohlen .

Bevorzugte Belieferung des besetzten $
bietes mit Rohstoffen und Lebensmitteln .

Aufhebung des Kohlenkommissariats und
staatlichen Verteilungsorgane für Kohlen im ^
setzten Gebiet .

Ermächtigung der Kommission der Industrie !
len zu Verhandlungen mit der Besatzung ^
Hörde .

Ferner wird an die Reichsregierung die Fra *
gerichtet , wie die Industriellen sich zur Red?
bahn stellen sollen , und wie sich die ReichSreg^
rung zur Schaffung einer Eifenbahnbt
triebsgefellfchaft , an der das Rheinla »
Frankreich unid die Industrie beteiligt fitf1
stellt.

Schließlich wird die Reichsregierung gefr «
ob sie bereit ist , die Industriellen bei der Duil
sührung ihrer Forderungen nach Verlängert
der Arbeitszeit auf 8 % Stunden unter Tag »i
10 Stunden über Tag und nach Aufhebt
fämtlicher Demobilmachungsverordnungen >
unterstützen .

Die Industriellen haben um Antwort ^
Dienstag mittag ersucht.

Der Kampf um die Arbeitszei>
Esse» , 9. Okt . Die Mitteilung der Grube<

besitzer deS rheinisch - westfälischen Bergbau ^
wonach vom 9. Oktober ab eine Verlängern «
der Arbeitszeit eintreten soll und zwar für
unterirdischen Betrieb auf 8 'A , für die Arbe
über Tage auf 10 Stunden , hat in Arbeits
merkreisen größte Erregung hervorgerufen
Gestern haben sich in Gelsenkirchen alle in Frat
kommenden Spitzenorganisationen des Bek!
baus mit dieser Frage beschäftigt und zwar
hier in der Arbeitsgemeinschaft vereinig
Bergarbeiterverbände , ferner der Äf<
bund , der Gesamtverband der Deutschen W
stelltengewerkschasten und der Gewerkschaft
bund der Angestellten . Das Ergebnis der 2$' '
Handlungen wurde in einer Entschließ » »
festgelegt, in der es heißt :

Kunst und Leben.
r Humor . Plauderei von Richard Kluge .

Was ist Kunst ? Was ist Leben ? „Ernst ist das
Leben , heiter die Kunst " . (Schiller im Wallen -
stein) . Kunst ist das , was nur wenige können .
Leben das , was alle können , wenn die Bedin -
gungen vorhanden sind. Es ist keine Kunst zu
leben , und doch ist das Leben eine Kunst , jetzt
gerade mehr denn je : die größte Kunst ist jetzt,
von der Kunst zu leben . Es gibt Kunstkreise ,
aber der Kreis der Kunst ist enger , als der Kreis
des Lebens . Es gibt einen Kunststil nnd einen
Lebensstil .

Bleiben wir mal bei der Kunst . Mqu unter -
scheidet verschiedene Künste , „bildende "

, „nicht
bildende "

, obwohl alle mehr oder weniger bil -
Send wirken , „brotlose " und „nicht — offenbar :
denn einmal „geht die Kunst nach Brot "

(Emilia
Galotti ) , ist ..Armut aller Künste Stiefmutter "
oder „Der Meister einer Kunst nährt Weib nnd
Kinder , ein Meister aller sieben Künste nährt sich
selber nicht" , zum andern „Kunst bringt Gunst "
und „Kunst fischt nirgends nmsunst ".

Eigentliche „bildende Künste" sind Baukunst .
Bildhauerkunst und Maklerei . Die Baukunst oder
Architektur (nach der Arche Noahs . dem ersten
größeren Bauwerk ) ist die Kunst . Puukte . Linien ,
Formen und andere Verhältnisse möglichst zweck-
widrig mit Stein . Holz , Lehm und „Ambi " zu
Gebäuden mit bestimmten Zwecken zusammenzn -
leimen . Da es verschiedene Zwecke gibt , zerfallen
die Gebäude , genau wie die Hoffnungen der
Bodenreformer , in Siedlungen , aber auch in
Schieberpaläste , Theater u . a . Gotische Dome ,
die im Laufe der Zeit nicht ganz ausgebaut wor -
den find , ewig restauriert werden müssen und
nur der Lotterie wegen da sind, gehören dazu ,
ebenso wie die modernen Jndustriepaläste und
Lagerhäuser . „Alte "

, „fidele"
. öffentliche , Tann -

und K? ffhäufer gehören jedoch nicht hierher .
Nun zur Bildhauerkunst . Sie hat die Aufgabe ,

dem Publikum in Museen als Paroli der Venus
von Milo u . a . seine wahren menschilchen , wohl
von Hunger und Leidenschaft derart verzerrten
Körperforpien darzustellen, arohen - Männern ,

welche die Mitwelt totgeärgert hat oder ver -
hungern ließ , nach ihrem Tode ein „Monument "
zu errichten u . ihrer Schwesterkunst , der Maleret ,
als Vorbild zu dienen . Was Plastik durch Form
erreicht , soll diese durch Farbe darstellen . WaS
Wunder , daß unsere Maler sich abmühen , der
Farbe durch pastosen Auftrag plastische Formen
zu geben , daß sie dreidimensionale Dinge aller
Art , Papaertüten, , Kartons , Regenschirme , Besen -
stiele usw . (Kubismus ) nicht nur durcheinander¬
malen , sondern auch aufkleben , fodaß die Zeit
kommt, Futurismus genannt , wo die Grenze oie -
ser beiden Künste nicht mehr zu finden ist. War¬
um auch nicht? „Jede Kunst hat ihr Gerät " ,
sagte der Bauer und kämmte sich mit der Mist -
gabel . Perspektive ist ihnen ein Nonsens , die
nur bei Landpartien und im Schauspiel als
„Opern "gucker Verwendung findet .

Malerei ist also eine manchen angeborene , von
den meisten aber mühsam erlernte üble Gewohn -
heit , zuweilen ganze Wandflächen dauernd zu
verunreinigen . Farbe ist hier die Hauptsache.
Hier herrschen die Töne , wie in der Musik . Dort
ist es die Klangfarbe , hier der Farbenton . Da -
bei fallen wir die von Uhland glossierten Verse
Tiecks ein :

„Süße Liebe denkt in Tönen ,
Denn Gedanken stehn zu fern :
Nur in Tönen mag sie gern
Alles , was sie will , verschönen ."

Der Vorstellungskraft des Beschauers wird
nicht vorgegriffen . „Alles , was sie will !" Aber
meist weiß keiner , was er will , was er vorstellen
will und denkt „nur in Tönen " ! DaS Publikum
weiß nicht, was es vorstellen soll , und so entstehen
die Wunderwerke der „modernen " Malerei ,
denen jeder Gedanke fern steht." So entstehen
die Kunstausstellungen oder Sezessionen . Weil
man sich nach dem Kunstgenuß setzen muß . Nicht
vergessen seien die Kunsthändler , diese idealsten
Kunstmenschen , weil sie lediglich v o n de r K u n st
leben . Sie gleichen den Theateragenten und den
Jmpresarii , die von Schauspielern und Sänge¬
rinnen „ leben " und — kaum glaublich — sich da -
bei wohl befinden .

Am innigsten mit dem Leben verbunden ist der
Zusammenklang von Geräuschen , Tonkunst ge-

nannt . Sie begleitet ums unser ganzes Leben.
Von der Wiege bis zum Grabe . Vom ersten
Schiei beim Klaps der Wehurutter auf das Hin -
terviertel über die Kindertrompete , Spieldose ,
Mund -, Ziehharmonika usw. bis zum vierstim -
migeu Grabgesang oder dem Trauermarsch in
Blech. Auf Weg und Steg begegnen uns mal -
trätierte Klaviere, , wimmernde Geigen , der
Schmerzensschrei einer angehenden Sägerin , des
Basses Grundgewalt , Zigeunermusik und Jazz -
band . Kaum einer , der sich dieser Knnst ganz ent -
ziehen könnte .

Weit glücklicher sind wir der Dichtkunst gegen-
über . Viele Menschen hegen ja den Grundsatz ,
überhaupt nichts Gedrucktes mehr zu lesen.
Diese Kunst ist ein wichtiger Faktor zur Hebung
des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins , zur
Erfindung eines neuen deutschen Wörterbuches
und zur Aushungerung junger Talente . Sie
ist deshalb auch verschwägert mit der Schauspiel -
kunst. Diese wird an Orten geübt , die Theater
heißen und wegen Mangel an Interesse , wegen
Uebersluß au Ansprüchen des Publikums und
an seichter ausländischer Dutzendware sich selten
auf die Dauer halten können . Geplagte Direk -
toren und Intendanten nähren sich hier von
langweiligen Manuskripten und verworrenen
Novitäten . Was für den Elefanten das Zither -
schlagen, das sind für sie die gekränkten Leber -
würfchte der Dichter , der Tenöre und „Stars ",
alle zusammen Repertoire genannt , nächst dem
Wetter und der Frauenlaune das Veränder -
lichste auf der Welt .

Unentbehrliche Typen auf den Brettern des
menschlichen Lebens und des Theaters sind der
Intrigant , der Liebhaber und seine Partne -
rinnen . Krümmt sich der erste in Kabale und
Liebe, so nennt man ihn „Wurm "

, in Spanien u.
den Niederlanden „Alba "

, in England „Ri -
chard III" und heißt die Kanaille unter den Räu -
bern meist „Franz ." Der Liebhaber zeichnet sich
aus durch lange , dürre Beine , ist hoch „geschlitzt ",
verspricht viel und geht , wie im Leben , später in
das Fach der Helden und Väter . Die Naive
patscht häufig die Hände zusammen , spricht Fistel -
stimme und springt mit beiden Füßen in die
Lust , während die Tragische mit dem schnarren¬

den „r " eine ungeheuere Tiefe entwickelt — 1
der Stimme wenigstens . Bon den „Mütter »
die mehr auf Honorar , statt auf Beifall seM
laßt uns schweigen. Wir verstehen , wenn Fa »
in seinem zweiten Teil bei diesem Wo ' '
„schaudert . Ganz anders Primadonnen i>f;
Tenöre , die pflaumenweich behandelt weif*
müssen. Je höher ihre Stimmlage , desto hiW
ihre Lebenslage . Zudem müssen ausgeko »'
Tenöre auch retten , schwimmen , schmieden, feil^
Pfeifen , schneiden, Drachen töten und dui ^l
Feuer gehen können . Fehlen noch die BasM .

'jMeistens dick , mit kurzem Fetthals , werden >1
als Oberpriester , Könige , Eremiten und dem
verwendet .

Das Theater spielt im Leben eine große R »^
viele halten das Leben selbst nur noch für
Theater . Damit wären wir wieder beim LebH
angelangt , wollen aber noch der Kochkunst ^
denken , die u . U . das Leben zu einem Schlaf
senlande machen kann Mit Beziehung auf *
Filmdrama vom Kino als Kunstform
sprechen, überlassen wir denen , die es ang^
„Eine Zwittergattung , die sich Kunst nennt , ^
Afterkunst " nennt sie der Leipziger Bühi ^
intendant Max Martersteig . Wenngleich
Emporklettern an einer Hauswand , der Sprt
vom Aeroplan aus den Schnellzug auch c>'
„Kunst" ist.

Wie es verschiedene Künste gibt , gibt es
verschiedenes Leben . Dem einen ist das Leb ,ein kurzer süßer Traum , ein Paradies aus Er "

j!d . h . er „ lebt in den Tag hinein ", dem ander » J
es ein Kampf , ein — Kinderhemd , eine Huh^ ' '
leiter , und er „macht sich das Leben fch»^ ,.Einer sucht es zu verkürzen , als Lebemann 0 ®.
Selbmörder , ein anderer zu verlängern . Er g ' -
zu Professor Steinach inbetreff der Relativität
drüse . .

Und doch , wenn der Sensenmann kommt
ein jeder „hat sein Leben lieb" — dann ists &
noch zu frühe . .

Wer aber der Kunst leben kann , hat das ML
Leben , sie heilt alle Wunden unö ihrem lc&c,
digen Born entquellen die schönsten Freu ^
Hermann Oeser sagt : „Kunst ist Leben der
fett , dargelebt in den Formen der Zeit ."



Karlsruher Tagblatt .
Kohle , oder einem anderen geeigneten Index
zu berechnen wäre . Kerner kann die Ablesung
des Verbrauchs und damit Her Preisberechnung
in kürzeren Zwischenräumen tetwa für 8 bis
10 Tage ) vorgenommen werden . Auch können
Borschüsse, Vorauszahlungen oder häufigere
Abschlagszahlungen von den Abnehmern ver -
langt werben .

Der Kampf gegen den Reichswehrminister.
Dresden , 9. Okt . Eine Korrespondenz hatte

die Nachricht veröffentlicht , Mini st erpräs i-
dent Dr . Zeigner habe in der letzten Frei -
tagssitznng der sozialdemokratischen Partei¬
instanzen erklärt . Reichswehrminister Dr .
Geßler habe mitteilen lassen, er werde Sie an -
gekündigten Mitteilungen Zeigners über ihn
und die Reichswehr , sowie ihre angebliche Ver -
bindung mit geheimen Organisationen , die am
kommenden Dienstag im Landtag gemacht wer -
den sollen , nicht dulden . Die Nachricht ist,
wie die Nachrichtenstelle der Staatskanzlei fest -
stellt, ungenau . Nicht am Freitag , sondern in
einer früheren Sitzung der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion habe der Ministerpräsident
mitgeteilt , daß am 29 . September der Major
Uth im Auftrage des Wehrkreiskommandos
dem Verbindungsmann des Staats Ministeriums
des Innern , Staatsanwalt Dr . Mirbach u . a.
die Mitteilung gemacht hätte , das Wehrkreis -
kommando habe davon Kenntnis erlangt , daß
auf der Tagesordnung der ersten Sitzung des
sächsischen Landtages u . a . der Fall Zeigner -
Getzler stehe . Das Wehrkreiskommando halte
es nicht für zweckmäßig , angesichts der gegen-
wältigen Verhältnisse die Person des Militär -
befehlshabers in die Debatte zu ziehen . Er
werde daher nach Berlin berichten und um An -
Weisung bitten . Der Wehrkreiskommandant
werde in dieser Angelegenheit nur auf Weisung
von Berlin aus handeln . DaS Wehrkommando
habe in Aussicht gestellt , sein Schreiben nach
Berlin zuvor der sächsischen Regierung mitzu -
teilen . Ob das Wehrkreiskommando nach Ber -
lin berichtet hat , ist der Regierung unbekannt .
Ein Schreiben des Wehrkreiskommandos ist hier
nicht vorgelegt worden .

Anmerkung des W .T .B . : Aus dieser Meldung
geht hervor , daß die Nachricht, der Reichswehr -
minister Dr . Gehler hätte versucht , auf die ge-
plante Debatte im sächsischen Landtag Einfluß
zu nehmen , im Widerspruch mit den Tatsachen
steht.

Der wie Block in Mitteldeutschland .
Berlin , 9 . Okt. Wie der „Vorwärts " aus

Dresden meldet , wird der Kommunist Brandt
das Finanzministerium und der sächsische Kom-
munist Landtaasabg . Böttcher das Kultusmini -
sterium übernehmen . Die Verhandlungen . die
am SamStag in Leipzig zwischen dem sächsischen
und dem thüringischen Ministerpräsident statt -
gefunden haben , sind noch nicht abgeschlossen . Die
gemeinsame Sitzung der Fraktionen der
V .S .PD . undd er KP .D ., in der die gemein -
same Regierungserklärung festgelegt werden soll
soll am Mittwoch stattfinden .

Aus dem rolen Zukunstsstaat .
Berlin , 9. Okt . Nach einer Leipziger Meldung

deS „Berliner Lokalanzeigers " wurde auf der
Landstraße hinter Zwenkau bei Leipzig in der
letzten Nacht das Automobil eines Leipziger Fa -
brikbesitzers von etwa zehn bewaffneten jungen
Leuten angehalten und am Weiterfahren behin -
dert . Als der Führer des Automobils weiter -
fahren wollte , wurden drei Schüsse auf das Auto -
mobil abgegeben . Die Insassen wurden unter
Bedrohung mit der Pistole zum Aussteigen
gezwungen . Es wurde ihnen erklärt , daß das
Automobil zwecks Durchsuchung nach Waffen an -
gehalten worden sei . Die jungen Leute behau ? -
ten , sie seien zur Unterstützung der Polizei da
und hätten eine Kontrollstation eingerichtet . Nach
vorgenommener Durchsuchung wurde seitens der
jungen Leute die Weiterfahrt freigegeben .

Zcitungsverbot.
Mönchen, 9. Okt . sDrahtber.) Die Wochen -

schrist „Heimatland "
, das Organ des bayerischen

Kampfbundes , das als Ersatzblatt für den „Völ -

ooch , den 10. Oktober 1923

kifchen Beobachter " im Straßenverkauf abge-
geben wird , ist bis zum 14. Oktober verboten
worden .

München , 7. Okt . Durch Verordnung deS
bayer . Generalstaatskommissariats wird für das
rechtsrheinische Bayern die Herstellung und Ver .
breitung kommunistischer Zeitungen oder Zeit »
schristen verboten . Zuwtderhablungen werden
bestraft .

Die Sinnlosigkeit der Steuern .
Die Berliner Börsenzeitung gibt der Regie -

rung den Rat , die Erhebung von Steuern e i n-
zustellen so lange die Notenpresse nicht still-
gelegt ist . Denn obwohl die Steuern Billionen -
zisfern aufweisen , bleiben sie doch Bagatell -
Steuern gegenüber den Rieseneinnahmen , die
sich die Regierung durch das wirtschaftliche
Mordinstrument der Notenpresse verschafft.
Zum Beweise führt die Börsenzeitung die amt -
lichen Zahlen der Ausweise der Reichshauptkasse
seit Beschlutz der neuen Steuern an .

Vom 11 . bis 20. August betrugen die Reichs -
einnahmen aus Steuern , Zöllen , Gebühren und
Zwangsdnleihe 1,77 Billionen , die Einnahmen
aus der Notenpresse dagegen in demselben Zeit -
räum rund 246 Billionen .

Vom 21. August bis 81. August betrugen die
Einnahmen aus Steuern , Zöllen , Gebühren und
Zwangsimleihen rund 6,4 Billionen , die Ein -
nahmen aus der Notenpresse in derselben Zeit
rund 833 Billionen ,

Vom 1 . bis 10. September betrugen die Ein -
nahmen aus Steuern usw . rund 60 Billionen ,
die gleichzeitigen Einnahmen aus der Noten -
presse rund 1184 Billionen .

Vom 11. bis 20. September betrugen die Ein -
nahmen aus Steuern usw. rund 85 Billionen ,
diejenigen aus der Notenpresse für dieselbe Zeit
rund 4961 Billionen .

Vom 21. bis 30. September betrugen die Ein -
nahmen aus Steuern usw . rund 8 2 Btllio -
n e n , die aus der Notenpresse zur gleichen Zeit
im gleichen Zeitraum 39374 Billionen .

Die Ausgaben für die Erwerbslosenunter -
stützung betragen gegenwärtig täglich 4 0
Billionen , also täglich die Hälfte von dem,
was in den letzten zehn Septembertagen über -
Haupt an Steuern usw . vom Reich eingenommen
worden ist.

Diese Zahlen sind einfach niederschmetternd !
Denn die Billionen -Steuern , deren zahlen -
mäßigen Betrag sich noch im vorigen Jahre nie -
mand hätte träumen lassen, sind so verschwin-
dend gering neben den Beträgen , die die Noten -
presse ausspeit , datz es wahrhaftig nicht lohnt ,
den Riesenapparat der Finanzämter bis zur
Erschöpfung der Beamten anzuspannen , und
außerdem industrielle und gewerbliche Betriebe
durch untragbare Steuern in den Zusammen -
bruch zu treiben . Wenn die Dinge nicht so uu -
geheuer ernst wären , möchte man beinahe sagen,
daß es am besten wäre , die ganze Finanzbeam -
tenschaft zu beurlauben , damit sie sich von der
so wenig ertragreichen und trotzdem nervös -
machenden Arbeit erholen können und der ganze
Bureaubetrieb nebst Kohlenverbrauch in den
kommenden kalten Wochen gespart wird . Es
bleibt dabei : wenn die Steuern überhaupt einen
Sinn behalten sollen , muß die Notenpresse sofort
stillgelegt werden .

GaSistkeIotitik
verbot der „Mannheimer Arbeiterzeitung" .
Die kommunistische „Arbeiterzeitung " in

Mannheim ist vom Befehlshaber des Wehr -
kreises V wegen eines Verstoßes gegen das Re -
Publikschutzgesetz für die Zeit vom 10 .—23 Okt .
verboten worden . Nach einer Mitteilung der
„Arbeiterzeitung " ist der Vorsitzende des kom-
monistischen Erwerbslosenrates tn Mannheim ,
Faulhaber , wegen einer Rede , in der er u . a.
die Bildung von proletarischen Hundertschaften
forderte , verhastet worden .
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Schule unö Kirche
Geh. Oberregierungsrat Reinhardt f .

Bon privater Seite wird uns geschrieben : In
der Frübe deS 4 . Oktober ist in Salem der
Wirkl . Geheime Oberregierungsrat Dr . Karl
Reinhardt im 75. Lebensjahr plötzlich ver -
schieden . Sein Tod beraubt nicht nur die unter
dem Protektorat des Prinzen Max stehende
Privatschule Schloß Salem ihres Leiters , son-
dern wird auch im Reich, besonders in Preußen ,
lebhaste Teilnahme erwecken. Der Verstorbene
war als langjähriger Direktor des Goethegym -
nasiums in Frankfurt a . M . , als Schöpser des
log . „Frankfurter Systems ", d. h. des Reform -
gymnasiums mit Lateinbeginn in U III , und als
Dezernent für das gesamte höhere Schulwesen
im Preuß . Kultusministerium ein weit über
seinen jeweiligen Wirkungskreis hinaus bekann -
ter Mann . Seine sachliche Leistung war immer
getragen von einer warmen , kraftvollen , weit
über allem Formelkram stehenden Persönlich -
keit . So war es auch nicht erstaunlich , daß er
nach seinem Rücktritt vom Amt im Frühjahr
1920 keine Befriedigung im sogenannten Ruhe -
stand fand , sondern Ausschau hielt nach neuer
Tätigkeit . Mit jugendlichem Feuer unterzog er
sich der neuen Aufgab « der Jugendbildung in
den Formen eines Landerziehnngsheims nach
dem Vorbilde der englischen public schools. Drei
Jahre lang hat er mit unverwüstlicher Schaf -
fenskraft geholfen , das junge Werk zur Blüte
zu bringen . Mitten im Aufstieg wurde er jetzt
der Schnle entrissen .

Aus VaSen
= Eberbach , 9. Okt . In der Nacht zum Sonn -

tag ist es zwischen mehreren jungen Burschen
von hier und Hirschhorn zu einer wüsten Schlä¬
gerei gekommen , in deren Verlauf der etwa
28jährige Arbeiter Karl Eh r e t so schwere Kopf-
Verletzungen erlitt , datz er am Sonntag morgen
t o t im Bette aufgefunden wurde . Ehret war
von Hirschhorn nach Eberbach gefahren , um
seine Geliebte zu besuchen. Andere Verehrer
des betr . Mädchens lauerten Ehret auf uud
schlugen ihn nieder .

X Gutach (A . Waldkirch ) , 9. Okt . Anscheinend
infolge Entzündung von Oehmd brach am Sams¬
tag abend in dem Gütermannschen Oekonomie -
gebäude Feuer aus , das erst gegen Mitternacht
gelöscht werden konnte . Der westliche und mitt -
lere Teil des Gebäudes sind schwer beschädigt.
Der Viehbestand konnte gerettet werden , wäh -
rend ein beträchtlicher Teil der Heu - und Stroh -
Vorräte dem Brande zum Opfel fiel .

= Ihrigen , 9 . Okt . Am Kaiserstuhl ist die
T r a u b e.u l e s e im Gange . Das Erträgnis
enttäuscht . Einzelne Rebbesitzer bekommen fast
gar nichts Der Preis für Trauben beträgt 320
bis 360 Millionen pro Zentner .. Neue Weine
sind kaum veräußert worden , sodatz von einem
bestimmten Preis noch nicht gesprochen werden
kann . Das Mostgewicht erstreckt sich anf 75 bis
90 Grad .

— Metzkirch, 9. Okt . In einem unterhöhlten
Kiesstand hatten mehrere Arbeiter Schutz vor
Regen gesucht. Hierbei wurde der 54jährige
Taglöhner Schuhmacher von einer abstürzenden
Wand verschüttet und so schwer verletzt , daß er
alsbald st a r b .

X Lörrach , 9. Okt . Das Basler Komitee der
Deutschlandhilfe veranstaltet vom 11. bis zum
25. Oktober eine K l e i d e r s a m m l u u g für
das notleidende Deutschland . Es wird aufge -
fordert zur Sammlung von Kleidern , Wäsche .
Schuhen und Stoffen und Stoffresten . Die
Hälfte des Stistungsergebnisses soll durch
die Stiftung „Pro Juventute " au notleidende
Schweizerkinder in Deutschland verteilt werden .

Erstes Dlati
Kein Arbeiter und kein Angestellter , keine

Gewerkschaft und keine Regierung können ein
derartiges diktatorisches Vorgehen hinnehmen .
Tie Organisationen fordern die Arbeiter und
Angestellten des Bergbaus auf , sich an die ge-
schlichen Bestimmungen , dic Arbeitsordnung
und den Tarifvertrag zu halten . Die Unter -
nehmer haben kein Recht, vertragliche Arbeits -
bedingungen einseitig zu ändern . Die Arbeit -
nehmer haben die Pflicht , weiter zu arbeiten wie
bisher und sich ruhig , aber entschlossen gegen
die einseitige Aendernng der Arbeitsbedingun¬
gen zu wehren . Die Belegschaftsmitglieder
müssen zu der gewohnten Zeit zur Arbeit und
Anfahrt ersechinen, aber nach Beendigung der
tariflichen Arbeitszeit die Betriebe verlassen .
Die an dem Tarifvertrag für den Bergbau be-
teiligten Organisationen übernehmen die Füh -
rung in diesem Kampf und erfuchen alle Arbeit -
nehmer , für Ruhe und Ordnung zu sorgen und
sich strengstens an die Weisungen der Organi -
sationen zu halten .

"
*

Der Verband der Bergarbeiter
Deutschlands , Bezirk Essen, erläßt einen Aufruf
an die Arbeiter und nAgestellten des Bergbaus ,
in dem er gegen die Verlängerung der Arbeits -
zeit scharf Stellung nimmt . Die Arbeitnehmer
hätten vielfach durch die Tat bewiesen , daß sie
bereit seien , den volkswirtschaftlichen Notwcn -
digkeiten Rechnung zu tragen . ■ Das Vorgehen
der Unternehmer sei aber ein unerhörtes Ver -
langen in der Geschichte der Regelung der Ar -
beitszeit durch Gesetz und Vertrag .

Deutsches Reich
Von der Arbeit des Sparkommissars.

Berlin , 9. Okt . Wie kürzlich mitgeteilt wurde ,
wurde am 1 . Oktober im Bereich des Wiederauf -
bauministeriums die Reichsrücklieserungskom -
Mission und der Reichsausschuß für Schiffsbau
unter Uebertraguug ihrer Restaufgaben auf das
Reichskommissariat für Reparationslieferungen
aufgelöst . Dies ist ein Ergebnis der plan -
mätzigen Nachprüfungsarbeit durch den von der
Reichsregierung eingesetzten Sparkommissar .
Durch die jetzige Zusamensafsnng wurde der Ab-
bau von insgesamt 1301 Arbeitskrästen — zur
Zeit der Aufnahme der Prüfungstätigkeit durch
den Sparkommissar — auf 768, mithin um 533,
am .1 Oktober erreicht . Bei dem Treuhänder
für das feindliche Vermögen , dessen Geschäfte
ebenfalls inzwischen durchgeprüft wurden , ist
eine Verringerung des Personals um 170 lvon
458 Arbeitskrästen ) eingetreten . Hand in Hand
damit wurde eine weitgehende räumliche Ver -
einigung bisher getrennter Dienststellen des
Wiederaufbauministeriums erzielt . Diese Matz-
nähme wird den Verkehr mit dem Publikum we-
seutlich erleichtern ., bringt aber neben sonstigen
Vereinfachungen auch monatliche Milliarden -
ersparnisse an Miete für bisher in Privat -
Häusern benutzte Räume . Die jetzt ermöglichte
straffere Zusammenfassung läßt weitere Verein -
fachungen und Ersparnisse erwarten .

Erhöhung der Telegramm- und Fernsprech¬
gebühren.

Berlin . 9. Okt . lDrahtber .) Die Reichspost-
und Telegraphenverwaltung wird vom 12. Okto-
ber ds . Js . ab Telegramm - und FernsprechgcbW -
ren erneut erhöhen . Das gewöhnliche Tele -
gramm im Fernverkehr wird 16 Millionen
Grund - und 8 Millionen Wortgebühr kosten ,
Ortsgespräche 10 Millionen . Die anderen Ge-
bührensätze erhöhen sich entsprechend.

Die Berechnung der Strom - und Gaspreise.
Berlin , 9. Okt . Dem .Lokalanzeiger " zufolge

hat der Reichskommissar für Kohlenverteilung
Geheimrat Stutz Richtlinien zur Notverord -
nung vom 29 . September erlassen . Demnach
wird für die Berechnung der Kohlenpreise , für
G a s , S t r v m usw . der Geldwert am Tage des
Zahlungseinganges zu Grunde gelegt , der etwa
nach dem an diesem Tage geltenden Ge-
ftehungspreis der Betriebsmittel , insbesondere

SaKsches Danöestheater
»Die Jofefslegeude ".

Wo sind die Zeiten hin , da noch nicht Haß und
Verblendung die Völker trennten , da es ge-
schehen konnte , daß das Werk eines deutschen
Komponisten in der französischen Haupt -
stadt von russischen Künstlern zur Urauffüh -
rung gebracht wurde ! Dieses uns heute beinahe
märchenhaft anmutende Geschehen vollzog sich
kurz vor dem Kriege , im unseligen Jahre 1914 :
da führte das Russische Ballett in Paris die sin -
sonische Tanzdichtung „Die Josefslegende " von
Richard Strauß zum ersten Male auf .

Das Werk kann nicht Allgemeingut der Büh -
ncn werden : seine Wiedergabe erfordert , beson-
ders in den beiden führenden Rollen des Josef
und der Frau Potiphar , tänzerische Spezialisten ,
die nur wenigen Bühnen zur Verfügung stehen.
Erfreulicherweise hat das nun auch in Karls -
ruhe erschienene hervorragende Trio S e m m -
ler — Schwaninger — Gadescow in den
letzten Jahren es unternommen , gastspielweise
die ..Josefslegende " an zahlreichen Bühnen auf -
-Utfuhren . So wurde dieses Werk Richard
Strauß '

, das an künstlerischem Wert nicht ge-
rade überreich , als Sonderschöpfung aber hoher
Beachtung wert ist , weiteren Kreisen bekannt .

Kein anderer als Richard S t r a u tz war dazu
prädestiniert , die von Harry Graf Keßler und
Hugo von Hofmannsthal geschaffene
Vandlung der Pantomime in ihrer überströmen -
den Sinnlichkeit , ihrer glühenden Leidenschaft
' n Tönen aufklingen zu lassen. Das blühende
Melos , das immer wieder an Strauß ' Musik be -
zaubert , seine geradezu fabelhafte Souveräns -

der Orchesterbehandlung , die Farben von be -
rückendem Glanz und betörender Glut erstehen
laßt , konnte sich in diesem Vorwurf voll ent -
falten .*) Man fühlt ordentlich die Lust, mit der
Strauß hier aus dem Vollen schöpfte . Aller -
mngs — wer Tiefe , Verinnerlichung sucht ,
kommt bei dieser Musik zu kurz . Aber das war
la auch nicht der Zweck dieser vorwiegend äutze-

*) Der Klavierauszug des Werkes ist im Ver -
laa Adolvh Fürstner - Berlin erschienen.

ren Effekten huldigenden Komposition . Hier
galt es . das Schillernde , Gleißende der auf sinn-
liebe Freuden , auf Glanz und Luxus eingestell-
ten Welt des Potiphar , vor allem die Liebes -
raserei seines Weibes , deren Begehren von dem
Hirtenknaben Joses zurückgewiesen wird und die
an seiner Reinheit schließlich zerbricht , in Tönen
zu illustrieren . So entstand ein überaus sarbi -
ges Gemälde , das in der Schilderung der er-
habenen Ruhe und in sich verankerten Gottgläu -
bigkeit des Josef wirkungsvollen Gegensatz stn-
det.

Bon der immer wieder faszinierenden techni -
schen Meisterschaft Straußens , die sich in der
„Josefslegende " auslebt , wurde schon gesprochen.
Wirkt auch vieles gemacht, gesucht , so besticht
Strauß doch immer wieder durch Partien von
unerhörter Eindringlichkeit , wie beim Erschei-
nen des Josef , oder die rhythmisch beschwingten,
abwechslungsreichen Tänze des Josef und der
Sulamith . Außerordentlich imposant ist der
Ausklang des Werkes , der Triumph Josefs über
die Welt des Potiphar .

Ueber die glänzende Aufführung ber Panto¬
mime und ihre begeisterte Aufnahme wurde ge -
stern bereits kurz berichtet . Die ungewöhnlichen
Fähigkeiten des Gast -Regisseurs Max Temm¬
ler - Bern , die ich schon bei einer Aufführung
der „Josesslegende " in Baden - Baden vor einem
Jahre festzustellen Gelegenheit hatte , ermöglich -
ten es auch hier , in nur kurzer Probezeit eine
in allen Teilen vollendete Wiedergabe des an die
Mitwirkenden höchste Anforderungen stellenden
Werkes zu erreichen . Direktor Burkard hatte
in der mächtigen Säulenhalle des Potiphar ein
Bühnenbild von farbiger Pracht und stärkster
Anschaulichkeit geschaffen . Jril Gadescows
Josef ist berühmt : man kann sich die Rolle nicht
besser als von diesem hervorragenden Tänzer
verkörpert denken. In jeder Bewegung , im
Mienenspiel trifft er überzeugend das Reine ,
Unbewußt - Erhabeue des Hirtenknaben . Hin -
reißend schön sind die tänzerischen Darbietungen
Gadescows : ob er nun gleichsam über die Bühne
schwebt , ob er tanzt oder springt , immer blei -
ben seine Bewegungen graziös . Selten sieht
man so schöne , sprechende Bewegungen der
Arme , wie sie dieser große Künstler zeigt . Und

sein Gegenspiel — Ami Schwaninger -
Bern als Potiphars Weib , lodernd in sinnlicher
Glut , gleichsam ein zuckendes Nervenbündel , die
verkörperte Sinnlichkeit . Anfänglich , auf dem
Hochsitz, zur Maske erstarrt , dann bei Josefs
Tanz immer mehr erwachend , bis die Glnt sie
durchrast . Betörend in dem Rausch, der Ekstase
ihrer Bewegungen , die etwas Wildes , Tierisches
haben . Man begreift , datz diese beiden Künstler
überall , wo sie erscheinen, das Publikum begei-
stern .

Aber auch unsere einheimischen Kräfte hielten
sich in den ihnen neuen Aufgaben sehr wacker.
Da ist in erster Linie der Potiphar von Dr .
Hermann Wucherpsennig zu nennen , so-
dann die Sulamith von Olga Mertens -
Leger , die eine glänzende tänzerische Leistung
bot , u . die große Zahl der übrigen Mitwirkenden ,
die durchweg gut am Platze waren . Eine be-
sondere Augenweide waren die von dem Kunst -
maler C . Jantsy - Horwarth entworfenen ,
sein abgestimmten Kostüme , wie denn überhaupt
das Auge an der reichen Farbenpracht , die sich
ihm darbot . Freude hatte . Begrüßenswert war ,
daß man das ursprünglich vorgeschriebene Auf -
treten des Erzengels wie der anderen Engel ge-
strichen hatte und sich darauf beschränkte. Josef
am Schlüsse allein die Treppe hinauf , dem Licht
entgegengehen zu lassen. So wurde eine reine ,
ungemein starke Endwirkung erzielt .

Mit feinstem Verständnis für die Eigenart
dieser Straußschen Musik und hinreißendem
Temperament leitete Operndirektor Corto -
lezis die sinfonische Dichtung . Bewunderns -
wert war wieder die Schönheit und Hingabe ,
mit der unser vortreffliches Landesthea -
ter - Orchester das komplizierte Werk spielte .
Das blühte in tausend Farben aus dem Orche-
ster auf . Auch in der von Cortolezis sehr ein-
dringlich und in großem Zug dirigierten sin -
konischen Dichtung „Tod und Verklä -
r u n g"

, di« der „Josefslegende " vorausging ,
erwies das Orchester wieder seine Meisterschaft .

Das Publikum , das angesichts des außerge -
wöhnlichen Ereignisses sich in noch größerer
Zahl hätte einfinden dürfen , spendete beiden
Darbietungen herzlichen Beifall . Nach der
„Josessleg <" U>e" nahmen die Huldigungen für

Ami Schwaninger . Jril Gadescow ,
Max Temmler und Operndirektor E o r t o -
lezis stürmische Grade an .

Hermann Weick.

Theater unöMuM
Felix Weingartner nach London eingeladen .

Von der Königlichen Philharmonischen Gesell-
schaff in London wurde Direktor Felix Wein -
gartner von der Wiener Volksoper zu einer
Gastreise eingeladen . Wie der Künstler erklärte ,
wird er dieser Einladung Folge leisten , die ihn
um so mehr freut , als die Londoner Philharmo -
Nische Gesellschaft, wie Weingartner betont , bis ,
her noch keinen Fremden berufen hat .

Das Fiasko einer französischen Schauspiel -
gesellschast iu Chile . Der deutsche Pressedienst
in Chile berichtet : „Mit großer Reklame begann
die französische Schauspielgesellschast de la
Porto St . Martin in Santiago be Chile ihre
Spielzeit . Der deutschfeindliche Schriftsteller
Carlos Silva Vildosola schrieb darüber im
„Mercurio " : „Es ist für uns ganz besonders
ehrend , daß eine derartige Gesellschast hier auf -
treten kann und daß das Haus von einem rein
chilenischen Publikum gefüllt wird .

" Jetzt hat
sie ihre Spielzeit beendigt . Der Erfolg ? Ein
kläglicher Reinfall . Das Theater war
fast immer vollkommen leer , die Gesellschaft
wurde offen in der Presse wegen der Minder -
Wertigkeit ihrer Leistungen angegriffen , so daß
jener selbe Carlos Silva Vildosola sich in einem
späteren Artikel gezwungen sah ,zn erklären ,
daß er auf feiten derjenigen stehe , die scharfe
Kritik an der Gesellschaft übten . Allerdings ,
fügte er hinzu , das Publikum fei noch nicht reif .
. . . Bor weniger als einem Jahr war eine gute
deutsche Operettengesellschast hier und spielte im -
mer vor ausverkauften , Haus . Unfreiwillig wer -
den viele an jene Zeiten zurückdenken. Die
französische Gesellschast entblödete sich natürlich
nicht, auch sehr stark deutschfeindliche Stücke aus-
zuführen . Die „Nacion "

, eine der führenden
Zeitungen Chiles , bemerkte dazu , jene Stücke
paßten nicht mehr in die Zeit , sie zeigten höch-
stens , welch Geistes Kind die Franzosen noch
heute wären .

"
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Gaskoks .
Wir berechnen unseren ständigen AbnehmernsAbonnemen ) ab Mittwoch , den 10. Oktober ds . Js .bis aus weiteres :

Nutz- und Stückkoks
dm Ztr. zu 800 Millionen Mark ob Werk

„ , „ 9ÄO Millionen Mark frei Keller
Die Zufuhr Von Koks an unsere ständigen

Abnehmer ( Abonnenten ) erfolgt nur auf je -
weilige besondere Bestellung .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1923.
StM . AS', ©äffet- ubö Gletffljitätsflit.
WWciilestrW - ii . TtrWbtjlili

Bon Mittiooch , den IN . Oktober ds . JS . an bisans weiteres erfolgt der Verkauf zu nachstehende »Preisen :
Gutscheine Mr

2 Kwst Lichtstrom -- 240 Millionen Mar »10 Kwst Kraststrom = 80 (1 Millionen Marl5 cbm Gas = 250 Millionen MarkDie Abgabe der Kutscheine ersolgt nur gegenBarzahlung : Schecks werden nicht in Zahlunggenommen .
Siertaussitellen : Kaiserallee 1t und Schlacht -

bauöstrabe 3. sowie bei den Gemeindesekretariatender Vororte .
Verkaufszeit von 8—12 Uhr vormittags .Die Verkaufsstelle bei der Städt . Sparkasse istausgehoben .
Karlsruhe , den 9 . Oktober 1923.T»ädt . v»as - . Wasser - und Elektrizitätsamt .

Mit Wirkung vom Donnerstag , den 11 . Oktober1923 treten in den Beförderungsbedingungen der
Strahenbahn folgende Aenderunaen ein <die nach -
stehenden Zahle » gelten in Millionen Marks :

Fahrscheine : bis 5 Teilstr . 20, über 5 Teilstr . 80
Kinder - und Gepäckscheine 6.

Fahrsciieinheste : bis 2 Teilstr . 12 Scheine 120,6 Scheine S« ; bis 5 Teilttr . 12 Scheine 200,ß Sweine 100 ; iiber 5 Teilstr . 8 Scheine 200 .Lichtbildwochenkarten : bis 3 Teilstrecken 240.bis v Teilstr . 300 . bis 9 Teilstr . 400. ganzesNetz 500.
Schülerwochenkarten : für 2 Fahrten täal . : bis

S Teilstr . 40, über S Teilstr . SS : für 4 Fahrten
tägl • : bis 5 Teilstr . 56, über 5 Teilstr . 80.

Zwickkarten sür Kriegsbeschädigte : 2K0. »Hiervonträat die Stadt die Hälfte .)
Die Preise sür Lehrlingswochenkarten ent

auf 1600,
Die unter Geltung des Tarifs vom 6. Okto -

. . r 1923 ausgegebenen Fahrscheinheste können letzt -
malig am Samstag , den 10. November 1923 benütztwerden und verlieren dann ihre Gültigkeit .Im Tarif der Karlsruher Lokalbahn tritt am10. Oktober eine Erhöhung ein . Näheres Auskunfterteilen die Stationen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1923.
Städtisches Bahnamt .

Die Ziehung
Süddeutschen Klassenlotterie

der 4 . Klasse der 22 . Prenkisch .
wird nach plan -

14 . XI . 1923mäkliger Bestimmung vom 22. X . bis
stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4. Klassehat bis spätestens Montag , den 15 . Oktober d .abends 0 Ulir . b<-t den zuständigen BadischeuLotte -
rieeinnehmern zu erwlgen , die auch Kauslose ad -
geben . Die Gewinne sind entsprechend den höherenLospreisen wesentlich erhöht worden .

Karlsruhe , den 8. Oktober 1928.
Candeshauplkasse .

Die neueste Erhöhung der
(für eine Oktoberwoche ) wrrd allen hier wob

Teuerunasbezüge
_ oche ) wird allen hier wohnhasten

Empfängern von Ruhe - u . Unterftützunasgehaltenund den Beamtenwitwen bar bei der Landeshaupt
kasse. Schloßplatz 4L . ausbezahlt . Zahltag Freitag ,12. Oktober von 9—12 und 3—S Uhr . Die Bezugs -
berechtigten können sich durch einen mit schriftlicher
Vollmacht versehenen Bevollmächtigten vertretenlassen . Nicht abgeholte Beträge werden Nachtrag -
lich durch den Amtsgehilfen zugestellt . Mitgliederder Beamtengenossenschastsbank erhalten ihre Be -
züge von dieser .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1923.
Bad . Landes !) auvtkasse .

Zugend-Versammlung
am Donnerstag , den 11 . Oktober 1928, abends 8 Uhr ,im groben Rathanssaal .Als Gast spricht der bekannte Schriststeller und

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach kurzem, schwerem Kranken¬

lager meine liebe , treubesorgte Gattin, unsere guteTochter , Schwester und Schwägerin

Ida Leopold, geh. Weber
im 36 . Lebensjahr.

Karlsruhe, den 9 . Oktober 1923.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
ViKtor Leopold,Familie Weber.

Blumenspenden und Kondolenzbesuche werden dankend abge¬lehnt . — Die Feuerbestattung findet Donnerstag nachm . '/^ Uhr statt .Trauerhans : BoeckhstraBe 29 .

Am 8 . Oktober verschied nach
langem , schwerem Leiden der Mit¬inhaber unserer Firma

Herr

Franz Beil.
Wir verlieren in demselben einenlieben Freund und stets liebenswür¬

digen und tätigen Mitarbeiter , demwir immer ein ehrendes Andenken
bewahren werden .

Alb . GlocK D Cie.

Nach längerer , schwerer Krank¬
heit verschied am 8 . Oktober unserverehrter Chef

Herr

Franz Beil.
Er war uns stets ein vorbildlicher

und gerechter Prinzipal , dem wir
ein ehrenvolles , dankbares Andenken
bewahren werden .

Das Personal
der Fa. Alb. GlocK D Cie .

Statt Karten
Dr . Siegmund Heinz Fuchs

Erna Fuchs, geb . Slavenhagen
Vermählte

Karlsruhe
Kriegstraße 120 Frankfurt a. M.

BockenheimerLandstraße 114
Oktober 1923

Elsbeth Götz
Erich Lasker

Verlobte
Chemnitz

Zwickauerstraße 95
Karlsruhe

Westendstraße 69
Oktober 1923

Brotpreise
markenfreie

ab 10. Oktober 1928.
1 -- 1 Million .

80 gr Wasserweck . 10,0
250 „ Weißbrot . . 80,0
400 » Halbweihbrot 83,0500 „ Kornbrot . . 38,0
Salziveck , Brezeln : c. 5,0
Bäckerinn » « « Karlsr .

Karlsruher
Skadkgeld.

Die Gutscheine der
«- tadt Karlsruhe zu10 000 Mr . werden zur
Einlösung ausgeruien .
Scheine , die nicht bis
80. 11 . 28 bei der Stadt -
bauptkasse A eingereicht
sind , verlieren ihre Gül -
tigkeit .

Karlsruhe . 8 . Okt . 1928.Der Oberbürgermeister .

Stammholz¬
versteigerung

Die Gemeinde Bulach
versteigert in ihrem Ge -
meindewald Distrikt I
Hardt 82.44 Festm . Kor -
l«n Stammhol , gegen
Barzahlung . Zusammen -
kunst am Donnerstag ,den 11 . Oktober ds . Js ..vormittags 9 llhr am
Waldeingang oberhalbder Kavelle .Das Bürgermeisteramt .Bub
WüüiiannBtaM

Haarspangen ,
u . Stecker werden reva -
riert und votiert in 2
Tagen . Gleichzeitig em -
vsehle meine altbe -
kannte , « « tot « weiße« ernseife Svarkern
u . Schmierseise , vrima
Teisenvulver .
Karlsruher ScifcnljauS

Ernst Wenz
241 Kaiserstrake 241.

Staöler -
Möbel

Entwürfe von
Max heiörich.
ftriegflr . 154 ( Karlstor ) .

Trauern
jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus <

führung die

Tagblatt -
DrucKerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297 .

Oeffentlicher Vortrag.
Donnerstag abend 8 Uhr spricht im Saale

des Friedrichshofes General a . D. Dr . h . c.FrHr. von Schoenaich über
Chaos oder Aufbau .

Eintritt : Mitglieder und Gewerkschaften 3 Millioneil .Nichtmitglieder 5 Millionen . Aussprache .
Deutsche Friedensgesellschaft . Int . Frauenliga f. F. u . F.

Versteigerung .
Donnerstag , den Ii . und falls erforderlichFreitag , de« ts . Oktober , jeweils vorm . g Uhr.versteigere ich Wilhelmstraße 14 im Austrag gegenbare Zahlung : 1 Schlafzimmer . 1 Eßzimmer , 1 Her -

renzimmer , Küche , 1 Piano , eine Anzahl guteBücher , u . a . 1 Lexikon . 1 Chaiselongue . 1 Bett ,1 Schrank , Borhänge , Bilder , Ubren - •
Wirtschasts " "
schrank , 1 i
Stunde vor Beginn .

H . Guggenheim , Auktionator,
Markgrasenftr . 25- Telefon 4971.

nk , Borhänge , Bilder . Uhren , Nippsachen ,Istsglaser , Karassen , Küchengeschirr . 1 Eis -
1 Handwagen u , a . m . Besichtigung eine

Die in der Montag - AnSgabe an -UUlli ». gekündigte Versteigerung sindetmorgen Donnerstag Geibelstrahe 4 vormittags9 Uhr statt . Auktionator Hesch .

Inh. u . Leiter : H. K . Ritter

Anfänger -Kurs
in

Englisch
beginnt Mittwoch , 10 . 0kt. l9Z3

Teilzahlungen gestattet
Anmeldungen rechtzeitig

erbeten von vormittags 9 Uhr bis
abends 9 Uhr.

Posttarif
vom 10. Ohlober

Preis Mk . 5000000 .—

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des Tagblatts ,

Ritterstraße 1 .

pi Badische Lichtspiele BKonzerthaus
Mittwoch , 10. — Donnerstag , 11 . — Sams¬

tag , 13., jeweils 8 Uhr abends
Mittwoch u . Samstag auch 5 Uhr nachm .

In Schnee u. Eis
von Südamerika.

Vortrag Kapitän Herbert .
Vorverkauf nur MusikhansMüller, Kaiserst . ]

Abends nur numerierte Platze , mmib

Am 15. Oktober beginnen wieder neue

Handelskurse
PriYuthandeislehranstalt u . Töchterhandelsschule

Karlstrafie 13,9f tPlÜSfr KlUl 9 neben dem Moninger " .

Neu - Eröffnung !
Durch günstige Einkäufe bin ich in derLage,

Gummisohlen und -Absätze
weit unter dem Tagespreis abzugeben.M . Grün
38 Zähringerstrage 38

Wiener Hof
Fasane n st ra ße 6 , nächst der Hochschule .
Mittwoch , den 10 . Okt . abends 8 Uhr

Großes Wohltätigkeits-Konzert
zugunsten der Winternothilfe

unter gütiger Mitwirkung erstklassiger Künstler ,bei reichhaltigem Programm .
Der Besitzer : Paul Opel .

In jedem Hotel, Restaurant, Cafe usw.
sollte das „ Karlsruher Tagblatt" die
Badische Morgenzeitung aufliegen .

üesi -Li € hts P ie | e !M ^3 W W * - Waldstraße . —
Mittwoch bis einschl . Samstag

nilffütiflft In fünf Akten . Nach dem I
HllUllIiub Roman des Pierre Benoit . |

Lotte , DujsUBe Maus .
Romeo und Julia auf der Farm .

Amerikanische Groteske in zwei Akten .

Cafe

Sonder -
Konzert

M Heute Mittwoch , 8 Uhr , Eintracht
Klavierabend lii

HANNS WOLF
K

"
'

%

Beethoven (op . 35), Mozart , Mendelssohn , Liapunow ,H . K. Schmied , Scott , Moszkowsky , Chopin .
Karten zu 1.50 , 1.— u. 0.50 Index -Mark bei
Kurt rteufeldt , Waldstr . 39

low , ■CHI

Badisches Landestheater
Mittwoch, 10 Oktobar, 7 bis gegen 10 Uhr

Sp . I 3 50 Jl , Abonn A. 5 Th .-Gem . B . V . B . Nr . 2401—2800Nie Reise gegen Gott
Der JVIUUonerigarten .

Roman von Neinhold Ortmann .
(18) «Nachdruck verboten !

Meta blätterte rasch . Offenbar war es eine
R<ntA bestimmte Zeichnung , die sie vorhin erspäht
hatte und nach der sie jetzt suchte . Als sie den
mit flotten , sicheren Strichen umrisscnen Mäd -
chenkopf gefunden , betrachtete sie ihn geraume
Zeit sehr aufmerksam , che sie sagte : „Dars man
fragen , wer das ist ? Ein Berussmodell doch ge -
wiß nicht .

"

„O nein , mein neugieriges kleines Fräulein, "
erwiderte er belustigt . „Es ist das aus dem Ge »
dächtnis gezeichnete Bildnis einer sehr vorneh -
men Dame — einer jungen Aerztin .

"

„Ah , nun weih ich , weshalb es mir gleich so
bekannt vorkam . Sie heißt Madelung — nicht
wahr ?"

„Richtig . — Sie kennen sie also ?"

„ Man zeigte sie mir einmal . Sind Sie mit
ihr sehr befreundet ?"

„Darauf darf ich leider nicht mit Ja antwor -
ten . Ich habe nur öfter das Vergnügen , ihr an
der Stätte ihres Wirkens zu begegnen . Aber
ich schätze sie allerdings sehr hoch.

"

„Sic ist eine Tochter des berühmten Rechts -
anwalts Madelung . Oder des berüchtigten ,
müßte ich wohl eigentlich sagen .

"
Es war ein ganz unverkennbarer Unterklang

von Gehässigkeit in ihrer Stiinme . Mit wach -
sendem Befremden entdeckte Reimers an dem
Wesen der sanften , bescheidenen K>esellschasterin
immer neue Besonderheiten , die ihm bis dahin
verborgen geblieben waren . Und er empfand
ihre letzten Worte beinahe wie eine persönliche
Kränkung .

„Sollten Sie sich da nicht etwas unvorsichtig
ausdrücken , Fräulein Krell ? Es dürste Ihnen
doch wohl schwer fallen , eine solche Aeußeruug
zu rechtfertigen ."

Mit einem blitzschnellen Seitenblick glitten ihre
Augen über ihn hin , und wie in Beschämung
senkte sie den anmutigen blonden Kops .

„O , verzeihen Sie . Man spricht mitunter ge-
bankenlos nach , was man von anderen gehört
hat . Es kann recht wohl sein , daß man den Dr .
Madelung zu unrecht verlästert ."

Reimers zündete sich eine Zigarette an und
begann im Atelier auf - und niederzugehen .

„So ? Man verlästert ihn also ? Weshalb
denn ?"

„ Man sagt , daß er als Verteidiger mit Vor -
liebe die unsaubersten und bedenklichsten Sachen
übernimmt , weil sie für ihn die einträglichsten
sind . Aber gewiß ist auch das nur Verleum -
dung .

"
Der Bildhauer dachte an das schöne Gesicht der

jungen Aerztin , an die Klarheit ihres Blickes ,an die ruhige Sicherheit ihres Wesens . Und
so unmöglich dünkte es ihn , daß sie die Tochter
eines unehrenhaften Menschen sein sollte , wie
wenn man ihm von der Unehreuhaftigkeit des
eigenen Baters gesprochen hätte .

„Natürlich ist - es Verleumdung .
" entschied er

ziemlich barsch . „Dafür , daf ! Fräulein Dr . Ma -
delung einer hochachtbaren Familie entstammt ,
lege ich meine Hand ins Feuer .

"
„Ja — was die Leute nicht alles reden ! Mir

wurde erzählt , dah wegen seines Lebenswandels
zwischen Vater und Tochter überhaupt so gut
wie gar keine Beziehungen mehr beständen . Und
das , sie die Stellung als Krankenhausärztiu nur
deshalb angenommen habe , um auf gute Art aus
dem väterlichen Sause fortzukommen .

"
„Die Leute , die Ihnen das erzählten , täten

jedenfalls besser , sich um ihre eigenen Angelegen -
heilen zu kümmern . Mir persönlich ist nichts so
verhalt als derartige Klatschereien ."

Seiner ärgerlichen Miene war es anzusehen ,
dak er im Enrst sprach . Und Fräulein Meta
hielt es darum für angezeigt , den Gegenstand
zu verlassen .

„Jetzt muh ich ins Haus, " sagte sie, indem sie
sich erhob . „ Es ist schade , daß Sie die Zeichnung
nicht fertig gemacht haben . Nun kann ich Sie

nicht einmal bitten , sie mir zur Erinnerung zu
schenken .

"
„Ein anderes Mal vielleicht . Oder war es

Ihnen vorhin ernst mit Ihrem Versprechen ?
Wollen Sie mir zu einer plastischen Studie
sitzen ? "

„Ich tät es sehr gern , aber ich fürchte , ?yrau
von Rippler würde nicht damit einverstanden
sein . Sie hat in manchen Dingen so altmodische
Ansichten . Wir müßten es dann schon heimlich
machen .

"
Sie blinzelte ihn kindlich schelmisch an , und sie

sah jetzt wieder so nett aus , daß seine schlechte
Laune sich verflüchtigte .

„Das dürfte seine Schwierigkeiten haben . Und
wenn es dann doch ans Licht käme ? "

„Lassen Sie mich darüber nachdenken : ich finde
schon einen Weg . Ein bißchen schlau müßten wir
es freilich anfangen . Ich weiß , daß Frau von
Ripplers Faktotum , die alte Friederike , mir
ohnedies nachspürt . Aber gerade darum würde
es mich reizen , sie an der Nase herumzuführen .
Es ist doch auch nichts Schlimmes , was wir da
tun wollen — nicht wahr ?"

Er beruhigte sie mit einem Scherzwort und
sagte sich in seines Herzens Stille : „Sie ist ganz
und gar noch ein Kind , trotz ihrer zwanzig oder
einundzwanzig Jahre . Aber es scheint , daß sich
in dieser Kinderseele gefährliche Keime zu ent -
wickeln beginnen . Vielleicht ist es ein verdienst -
liches Werk , da den Gärtner zu machen und das
Unkraut auszujäten , ehe es zu wuchern anfängt .

"

Befriedigt von seinem guten Vornehmen
drückte er beim Abschied mit Wärme ihre Hand ,
und sie nickte ihm mit einem pfiffigen Augen -
zwinkern zu . als sie sich auf der Schwelle noch
einmal nach ihm umwandte . Aber das kleine
Erlebnis hatte doch nicht die Macht , Reimers
Gedanken länger als für eine sehr kurze Zeit -
spanne zu beschäftigen . Ein paar Minuten fpä -
ter hielt er sein Skizzenbuch in der Hand und
arbeitete ergänzend und bessernd an dem Blatte ,
das Hertha Madelungs schönes Antlitz darstellte .
Das hingeworfene Wort der Gesellschafterin

über das ' Verhältnis der jungen Aerztin zu
ihrem Vater ging ihm nach . Er dachte an pein -
liche Fatnilienzerwürsnisse und schwere Herzens -
konslikte . Der vorzeitige Ernst und die frühe
Reise in Hertha Madelungs Wesen , die er bis -
her für eine Frucht ihres verantwortungsvollen
Berufes gehalten , wollten ihm jetzt in anderem
Lichte erscheinen . Und gleichzeitig wurde er sich
zum erstenmal bewußt , daß er an ihrem Glück
oder Unglück viel lebhafteren Anteil nahm als
an den Geschicken irgend eines anderen Men -
schen.

*

Frau Elise Kaska mußte zu ihrer Betrübnis
wahrnehmen , daß dieser Herr Belau , von dem
ihr Mann doch eine so wenig günstige Meinung
hatte , mehr und mehr zu einem ständigen Be -
sucher des Hauses wurde . Er kam fast an jedem
Abend und saß oft bis tief in die Nacht hinein
im Zimmer des Bürovorstehers . Dadurch
wurde sie um die traulichen Plaudcrstunden mit
ihrem Mann gebracht , auf die sie sich doch wäh -
rend des ganzen , endlos langen , einsamen Tages
gefreut , und die Enttäuschung war um so
schmerzlicher , als es offenbar sehr unangenehme
oder sehr aufregende Dinge waren , um die es
sich bei jenen Besprechungen handelte . Je häu -
siger Belau kam . desto augenfälliger wurde für
sie die Veränderung im Wesen ihres Paul . Nicht ,
daß er weniger aufmerksam und zuvorkommend
gegen sie gewesen wäre . Aber er zeigte sich merk -
würdig zerstreut wie einer , dessen Gedanken be-
ständig irgendwo in der Ferne weilen . Sein
Essen blieb oft unberührt , auch wenn sie noch so
eifrig darauf bedacht gewesen war , ihm eines
seiner Lieblingsgerichte bereiten zu lassen . Und
sie fand , daß er mit jedem Tage schlechter aus -
sah . Aber sie wagte keine Frage mehr an ihn zu
richten und konnte nichts weiter tun . als daß
sie in ihr Nachtgcbct zu den vielen anderen Wün -
schen für sein Wohlergeben auch die Bitte auf -
nahm , der Himmel möge die Verhandlungen mit
Herrn Belau bald zu einem guten Ende führen .

(Fortsetzung folgt .)
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Zkus üemSwöttreise
An unsere Leser !

. Der Bezugspreis für das „Karlsruher Tag-
« att« für die Woche vom 14 . Oktober bis 20. Ok-
wber beträgt laut Beschlust der Vereinigung
°er Karlsruher Zeitungsverleger

Ml . 150 Millionen .
. Wir richten an unsere Leser die dringende
« >tte , den Betrag , der in de« nächsten Tagen
Wiert wird , bereitzuhalten , damit uusern Kas-
"«boten doppelte Wege erspart bleiben.

Verlag des „Karlsruher Tagblatts ".

Vom Wohltun .
. .Auch das ist eine eigene Sache und d-ie Be -

eines persönlichen Empfindens , die
^ute wie so vieles andere nicht überall und im-

mehr so geübt wird , wie das früher der
M war . Auch da haben innere Umstellung ,
^ rflachung und Gleichgültigkeit mit Altherge -
sachtem aufgeräumt und geschäftsmäßige Be-
kchnungen oder sonstige materialistische Ge-
'chtspunkte geben oft auch da den Ausschlag ,

man früher durch vornehme Zurückhaltung
^ cht nur durch die Gabe zu erfreuen suchte , sou-

auch durch die Art , in der sie ihren Weg
suchte. Das Wort von dem „edlen Spender , der
" 'cht genannt sein will "

, wird heute fast nicht
"" fit ausgesprochen . Man muß geben , also
Wohltun "

, weil man genannt sein will oder
man muß genannt sein , weil dies das An-

e
.hen der Person , öes Standes oder der Firma

% >. so fordert . Nur dort , wo die möglichen Fol -
sich in der eigenen Wirtschaft oder in so-

oialer Beziehung auswirken können , vermeidet
ein Hervortreten , und so verbindet sich mit

wlchem Wohltun wieder ein Mangel an Mut ,
Mch einer Art von Bekennermut . So mancher
^ nzelne wie manche Firma würde gern und
F' e5t geben , müßten sie nicht befürchten , daß
?Wurch Rückschläge auf ihre vermeintliche Lei-
uangsfähigkett gezogen und dadurch auch von
Merer „interessierter " Seite Forderungen an
^ gestellt würden . Wo aber ein kräftig cnt -
gefeiter Geschäftssinn sich über das alles hin-
? ?gzusetzeu versteht , da wirb das Wohltun dann
!^ cht zur Reklame , die dazu dienen muß , das
^ sür Gegebene vielfältig in irgend einer an-
^ ren Form wieder einzubringen . Zum min -
T̂ ten aber wird dadurch der Befriedigung der
^ sönlichen Eitelkeit gedient ? sie tritt dann
? n Stelle des einzig wahren Lohnes — der
j .̂ neren Befriedigung des Gebers . Das eine
!» so traurig wie das andere , denn beides läßt
Lahres Menschentum und jene innere Einstel -'Ung vermissen , ans der allein das Wohltun
^ -springen soll : die reine nnd wahre Nächsten-
!^ be , j>te niemals nach Lohn und Vergeltung
raflt. Denken wir daran auch in diesen Tagen ,

Irdenen es gilt , mit Herz und Hand zu
Mit Herz und Hand ! Nur wo

^ ides den Nächsten sucht , da wird auch der
frisch den Menschen finden , nur wo auch'
S
er innere Mensch zu geben vermag , da wird

M Wort vom „edlen Wohltäter " wieder seinen^ ert erhalten . —g.
Umsahsteuerausfuhrkurse für September 1323.

. Wie uns die Steuerabteilung der Handels -
ammer Karlsrnhe mitteilt , hat der Reichs-

"Nanzminister die Umsatzsteuerausfuhrkurse für
September wie folgt festgesetzt : ( 1 - 1000) Bel -
L ?» 1 Fr . - 4700 ; Bulgarien 1 Leva = 900 ;
Dänemark 1 Kr . - 17 000 ; England 1 £ =
*30000 ; Finnland 1 fiutt , M , - 2500 ; Frankreich
i öt . - 5600 ; Holland 1 Holl. Fl . = 37 000 ;
Valien 1 Lire = 4200 ; Jugoslawien 1 Dinar =
l ®t . = 1000 ; Norwegen 1 Kr . = 15 000 ; Deutsch-
Österreich 100 Kr . = 130 ; Portugal 1 Eskudo
? . 4000; Rumänien 1 Lei — 390 ; Schweden
} Kr . = 25 000 ; Schweiz 1 Fr . = 17 000 ; Spanien
>>»r£e ' eta = 13 000 ; Tschecho -Slowakei 1 Kr . =

Ungarn 1 Kr . = 5 ; Japan 1 Uen = 46 000 ;
Argentinien 1 Papierpeso = 31 0000 ; Brasilien
i, Milreis = 9000 ; Vereinigte Staaten von
Nordamerika 1 $ = 94 000.
, Die Festsetzung der übrigen Kurse erfolgt in

Mitte dieses Monats .

Endgültige Regelung der Septemberbeziige der
Angestellten in der Industrie.

. Nach mehrstündigen Verhandlungen unter
Vorsitz des DemobilmachungSkommiffars ,

7,^ sich am Montag bis in Sie späten Abend -
i' wn&en hinzogen , kam zwischen den beiden Par -

folgende Vereinbarung zustande :
J.
>ttr den Monat September sind insgesamt

z.rutto 36 Augnstgehälter zu bezahlen lein
? ugustgehalt gleich 22 Juligehälter ) . Hierauf
^ anzurechnen die bereits für September be -

? ' »igten Vorschüsse von WA Augustgehältern
irf! r

^er bereits für Oktober bewilligte Bor -
-? Uß von 15 Augustgehältern . Hiervon gehen
»Mtliche gesetzlichen Abzüge , soweit noch nicht" ° »gt , ab . Die hiernach sich errechnenden Rest¬

zahlungen find bis spätestens 13. Oktober zu
leisten . Ferner wird als Vorschuß auf den
Oktobergchalt , soweit technisch möglich, am 10.
spätestens am 11 . Oktober das 20sache August -
gehalt zur Auszahlung gebracht . Die Fest-
setzung der Oktoberbasis bleibt besonderer Ver -
einbarnng vorbehalten . Die Verhandlungen
hierüber finden am Donnerstag nachmittag
statt .

Für den Großhandel find zur Septemberab -
geltung 37 und für den Einzelhandel 35 August -
gehälter zu zahlen . Die sozialen Zulagen er-
fahren die gleichen Steigerungen . Auf diese
Beträge sind die bisher geleisteten Zwischenzah-
lungen anzurechnen . Als Vorschuß für die erste
Oktoberwoche find im Groß - und Einzelhandel
sofort 15 Augustgehälter zu zahlen . Die Ange-
stelltengewerkschasten hatten 20 Augustgehälter
für die erste Oktoberwoche gefordert . Was von
den Arbeitgebern , die nur IS zahlen wollten ,
abgelehnt wurde . Nunmehr wird der Schlich -
tungsansfchuß , den die Gewerkschaften angerufen
haben , über die erste Oktoberwoche entscheiden.

*

Todesfall . Der frühere Kompaguiechef des
BaS . Leibgrenadierregiments in Karlsruhe ,
Oberstleutnant Georg von Livontus ist in
Mannheim gestorben . Er war bei Kriegs -
beginn als Kompagniechef mit den Karlsruher
Leibgrenadieren ins Feld gerückt, wo er mehr -
fach schwer verwundet wurde . Nach Kriegsende
und seinem Ausscheiden aus dem Heeresdienst
trat der Verstorbene in das Rheinische Braun -
kohlensyndikat in Mannheim ein .

Die Firma Gebr. Leichtliu , Papiergroßhand-
Handlung , Karlsruhe i . B . , konnte in diesen Ta -
gen auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken.
Dem Ernste der Zeit entsprechend wurde von
einer offiziellen Feier abgesehen.

Strastenbcchutariserhöhuug. Mit Wirkung
vom Donnerstag , den 11 . Oktober tritt in den
Befördernngsbedingui »gen der Straßenbahn
eine weitere Erhöhung ein . Darnach kostet eine
Fahrt bis zu 5 Teilstrecken 20 Millionen Mark .
lAlle weitere Preise siehe Anzeige in heutiger
Nummer .)

Tic Gutscheine für GaS und Strom haben nach
öem Aufdruck „nur Gültigkeit bis zu dem in den
hiesigen Tageszeitungen «bekanntgegebenen Ein -
lösungstermin . Gutscheine, die nicht zur Zah -
lung von Gas - lStrom ) Rechnungen verwendet
werden können , werden von unserer Kasse zum
bezahlten Ankaufspreis zurückgenommen .

" Diese
Bemerkung hat , wie wir hören , bei manchen Le -
fern Mißtrauen erregt ; es wild die Befürchtung
geäußert , daß man gutes Geld hingebe und
schließlich entwertetes öafür zurück erhält . Die
Befürchtung ist nicht gerechtfertigt . Wenn die
vorgesehene Kündigung öer Scheine einmal aus -
gesprochen werden sollte , so ist es selbstverständ¬
lich, daß die Kündigungsfrist auf so viele Mo -
nate erstreckt wird , daß selbst weitsichtige Käufer
in der Lage sein werden , die Scheine in Zahlung
für bezogenes GaS oder Strom zu geben . Un-
sinnige Hamsterei von Gutscheinen sollte aller »
bings vermieden werden .

Einlösung der Karlsruher Stadtgeldscheine z«
10 VW Jl . Die noch im Verkehr befindlichen
Notgeldscheine der Stadt Karlsruhe zu 10 000 M
(mit dem Goldwäscherbild ) werden zur Ein -
lösnng aufgerufen und bei der Stadtbanptkasfe A
«Rathaus Zimmer 37, Schalter 9) eingelöst .
Größere Mengen sind gebündelt abzuliefern .
Scheine , die bis 30. November d . I . nicht ein-
gelöst sind , verlieren ihre Gültigkeit . Besitzer
von solchen Scheinen haben vom 1 . 12 . 23 ab
keinen Anspruch mehr auf Zahlung des aufge -
druckten Betrages .

Der Znckergrundpreis ist von der Zuckerwirt -
schaft mit Einverständnis der Berliner amtlichen
Stellen zunächst von 1,6 aus 2,856 und weiterhin
sogar auf 5 Milliarden Basis Mehlis Magde -
bürg erhöht worden . Da sich seit der letzten Be -
rechnung auch sämtliche Fabrikationszuschläge ,
Steuern usw . auf , das 3—5 fache erhöht haben ,
sah sich der Groß - und Kleinhandel zwingend
genötigt , auch seinerseits eine neuerliche Er -
höhung des Futterpreises vorzunehmen , und
zwar kostet das Pfund Kristallzucker in den Ein -
zelhandelsgeschäften für die laufende Woche
68 Millionen , das Pfund Zucker aller anderen
Sorten 69 Millionen . Zur Ausgabe gelangt in
dieser Woche % Pfund pro Kopf.

Bewertung des Eigenverbrauchs der Land -
wirte für die Umsatzsteuer . Für die Umsatz -
steucr wird der Eigenverbrauch der Landwirte
im abgelaufenen Bierteljahr für eine erwach-
fene männliche Person nach folgenden Richt-
zahlen berechnet : im Monat Juli 700 000 ' Mark ,
im Monat August 11 Mill - Mark , im Monat
September 200 Mill . Mark ; tm ganzen Kalender -
Vierteljahr 1923 212 Mill . Mark . Diese Nicht-
zahlen sind bei den monatlichen oder viertel -
jährlichen Voranmeldungen und Abschlags-
zahlungeu auf die Umsatzsteuer zu berücksich-
tigen

Die „Große Deutsche Kunstausstellung Karls ,
ruhe 1923" wurde gestern nachmittag durch einen
schlichten Akt gcschlyjsen , zu dem sich ein schr
zahlreiches Publikum eingefunden hatte . Der
Vorsitzende des AusstcllungZkomitees , Professor
B i l l i n g , dankte in einer kurzen Ansprache
nochmals den staatlichen und städtischen Behör -
den und den verschiedenen Korporationen für
ihre dem Ausstellungsgedanken zugewandte Un-
terstützung und stellte fest , dast die Ausstellung
nicht nur in ideeller , sondern auch in materieller
Weise ihre Lebensberechtigung erwiesen habe .
Der Besuch der Ausstellung vom Mai bis Ok-
tober sei gut gewesen und ebeuso sei eine grö -
ßere Anzahl von Werken verkauft worden . An
Hand von Zahlenmaterial stellte Prof . Willing
fest, daß 50 Prozent der Aussteller Außerkarls -
ruher Künstler waren . Der Schlußakt wurde
verschönt durch Liedervorträgc der Operusäu -
gerin Frau Zilkeu , durch ein Biolinsolo des
Konzertmeisters Voigt und durch Vorträge
des Landestheaterorchesters .

Mitteilungen des Bad. Landestheaters.
Wegen des großen Erfolges wird eine dritte

Ausführung der „Josefslegende " mit Jril Ga -
deseow und Ami Schwaninger am Donners -
tag , den 11 . Oktober , aben -ds l lA Uhr , stattfinden .
Die Aufführung von „Herodes und Maria 'uue "
(Abonnement E 4 Th .-G . B .V . Nr . 2901—3100
und 4001—4300) findet am Dienstag , den 16. Ok-
tober statt . Die für „Herodes und Mariamne "
und ,„Götz von Berlichingen " gelösten Eintritts -
karten sinti an der Vorverkaufskasse urnzu -
tauschen bezw . zurückzugeben .

Arn Montag , den 15. Oktober , abends 714 Uhr ,
findet das 1 . Sinfonie -Konzert des Bad . Landes -
theater -Orchefters statt . Das Programm um -
saßt folgende Werke : Orchestersuite c - dur für
Streicher , 2 Oboen und Fagott von Bach ; Sin -
fonie A-dnr Köchl . Verz . Nr . 201 von Mozart ;
Concertog grosso III E-ntoll von Händel und
Beethovens 1 . Sinfonie . Die drei ersten Werke
werden erstmals hier zur Wiedergabc gelangen .
Die musikalische Leitung hat Operndirektor Cor -
tolezis .

Veranstaltungen.
Onkel Bräsig-Abend . Aus das Gastspiel des

erfolgreichen Onkel Bräsig -Darstellers , Anton
M e lze r - Wiesbaden , am Donnerstag , 11. Ok -
tober , abends 8 Uhr . sei hingewiesen . Es steht
ein großer künstlerischer Gennß bevor , dem mit
großem Interesse entgegengesehen wird , denn ,
wie uns 5ie Konzertdirektion Kurt Neuseldt mit -
teilt , ist der Vorverkauf schon stark im Gange .

HanS Wolf , einer der hervorragendsten unter
den jüngeren Pianisten , wird Mittwoch , 10 . Ok -
tober , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaal einen Ein -
sühriiugs -Klavierabend geben unb Werke von
Beethoven (Variationen und Fuge Es -Dur
Op . 35 ) , Mozart , Mendelssohn , Liapnnow , K . H .
Schmid, Scott , Moszlowsky und Chopin zum
Vortrag bringen . Die Konzertidirektion Kurt
Neuseldt hat den Vorverkauf übernommen .

Lieder- und Duettenabend . Zwei Pforzheimer
Künstlerinnen : die Sopranistin Tilli Redlich
und die Altistin Hedy E n f> e t l e , werden
Dienstag , 16 . Oktober , im Eintrachtsaale ein
Konzert geben unier Mitwirkung von Frau
Margarete Voigt - Schweikert und Theodor
Roeh meyer am Klavier . Die Konzertdirek -
tion Kurt Neufeldt hat den Vorverkauf über -
nommen .

Eine Versammlung der Jugendorganisation
ist auf Donnerstag , 11 . Oktober , abends 8 Uhr ,
in den großen Rathausfaal einberufen . Der
durch seine besondere Stellungnahme in Er -
ziehnngssragen bekannte Schriftsteller Franzis -
kns H ä h n e l aus Hamburg spricht über das
Thema : „Von neuer Jugeudart ". U . a . wird er
berichten über seine Erfahrungen in der Ju -
geudbcwegung . Dem Gast geht der Ruf eines
tiefgründigen Kenners der einschlägigen Fragen
und eines glänzenden Redners voraus .

Im Kaffee des Westens findet heute abend ein
großes Sonderkonzert statt .

Wiener Hof. Zugunsten der Wiuternothilfe
wird heute abend ein großes Wohltätigkeit - -
konzert veranstaltet werden .

Standesbuch -?luszüge .
Todesfälle . 7 , Oktobe : Ruth , alt 1 Monat 27

Tage , Vater Frieidrich S ch w a m b a ch , Werk-
meister ; Robert Geiger , Gasarbeiter , Ehem .,
alt 56 Jahre . — 8 . Oktober : Franz Beil ,
Kaufmann , Ehemann , all 62 Jahre ; Franz , alt
4 Monate 5 Tage , Vater Friedrich Dutten -
h ö f e r , Güterarbeiter .

Gsrickwstml
Karlsruher Schwurgericht .

— Karlsruhe , 9. Okt Die heutige Schwur -
gerichtssitzung konnte nicht stattfinden , da von -
feiten der Verteidigung ein Vertagungsantrag
gestellt wurde , dem öas Gericht aus strafprozeß -
rechtlichen Grünben stattgeben mußte . Auf der
Tagesordnung stand eine Anklage wegen Lohn-
abtreibuug .

Schlüsselzahlen des 10. Ottober.
Bad . Einzelhandel : 39 000 000 (Vortag 25 200 000) .
Karlsruher Teuerungszahl (mit Bekleidung ) :

Stichtag 1 . Oktober : 46310 801 (Vorwoche
29 917801 ) .

Badische Teueruugszahl (ohne Bekleidung ) :
Stichtag 1 . Oktober : 41189035,52 (Vorwoche
25 938 477,73) .

Grosthandels-Teueruugszahl : Stichtag 2. Okt . :
84,5 Mill . (Vorwoche 3&2 Mill .) .

Reichsiudexziffer: Stichtag 1 . Oktober : 40 «00 000.
(Vorwoche 28 000 000.)

Goldzollaufgeld : 10.—12 . Oktober : IS 699 999 990
Proz . (Vorwoche 6 689 999 900 Proz .) .
Gotdmark- 286 428 571 .
Schlüsselzahl des Badischen Gastwirtcverbaudes :

125 Mill . Mark . 54 Liter neuer Weißwein
45 Mill . Mark . Rotwein 55 Mill . Mark ; Essen
in Kleinbetrieben 80 Mill . Mark , in Mittel -
betrieben 110 Mill . Mark .

Eisenbahn : Personentarif 60 Mill ., Gütertarife
72 Mill .

Badisches Landestheater : 40 000 000 (für Josefs¬
legende 60 Mill . ) .

Schlüsselzahl des Vereins deutscher Zeituugs -
Verleger für Auzeigenaufträge : 100 000.

Buchhändlcrschlüsselzahl : 170 Millionen .
Die Schlüsselzahl für Arzneitarc : für Waren

und Gesäße 1430 000 ; für die Arbeitsver -
gütung 400 000.

Gport >Epiel
Karlsruher Kanusport. Als Abschluß feiner

diesjährigen Sportstätigkeit veranstaltete der
Kanuklub Rheinbrüder Karlsruhe
am letzten Sonntag in Maxau eine wohlgelun «
gene Kanu - Regatta , auf welcher neben dem
Veranstalter noch -die Mannheimer Kanu -Gefell -
schaft, der Heidelberger Kanu -Vercin und der
Wassersportverein Karlsruhe in insgesamt fünf
Rennen starteten . Es fanden eine Anzahl Vor -
rennen statt und hatten die Hauptrennen , die
nach scharfen Kämpfen oft erst im Ziel ihre Ent -
scheidung fanden , folgendes Ergebnis : 1 . Klub -
meister im Einer : 1 . Otto Eglin ; 2. Erich Eglin .
2. Doppelkajak : 1 . Heidelberger K .-V . ; 2. Mann -
heimer K.M . 3 . Klubmeister im Zweier : 1 . Erich
Eglin -Gg . Zwally ; 2. H . Bayer -Fr . Wagner .
4 . Zweicr - Faltboot : 1 . Heidelberger K.-V . ;'
2. Mannheimer K. -G . Für die Sieger waren
wertvolle Preise gestiftet . Die Preisverteilung
fand im Restaurant Melcher statt , nachdem des
ungünstigen Wetters wegen das geplante Ab-
patteln von Rappenwörth ab unterbleiben
mußte . Mit dieser Regatta , welche dem schönen
Kanu -Wander - und Rennsport hoffentlich viele
neue Freunde zuführen wird , hat die rege dies -
jährige Sportstätigkeit ihr Ende gefunden .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes-

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , de« S . Oktober 1928,

Das trübe , regnerische Wetter dauert fort , da
in rascher Folge vom Ozean her starke Luft -
druckwelleu vordringen . Ein neuer , sehr kräs-
tiger Sturmwirbel ist ostwärts von Island er -
schienen , dessen Einfluß von Grönland bis zu
den Alpen sich erstreckt. Ein Ausläufer auf sei -
uer Südseite dringt von Frankreich vor und
bringt heute in Süddeutschland erneut Regen -
fälle und starke bis stürmische Westwinde . Süd -
deutschland bleibt im Bereich des tiefen Druckes ,
und es ist anzunehmen , daß neue Druckstörun -
gen folgen ; die gegenwärtige Witterung wird
daher noch fortdauern .

Wetteraussichieu für Mittwoch, 1 » . Oktober:
Meist trüb , Regenfälle , starke, . teilweise stür -
mische westliche Winde , Temperatur wenig ver -
ändert .

Vagesanzeigev
Mittwoch, de» IN. Oktober 1S2S .

Bad . Lan d es t heate r : „Die Reife gegen
Gott "

. Abenös 7 bis gegen 10 Uhr .
Städt . Kouzerthaus : Badiscke Lichtspiele

„In Schnee und Eis " von Südamerika ".
Nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr .

Klavierabend : Hanns Wolf . Abends
8 Uhr in der Eintracht .

Kaffee des Westens : Sonderkonzert .
Abend SV* Uhr .

Wiener Hof : Wohltätigkeitskonzert . Abends
8 Uhr .

Gartenbauverein : Mouatsverfammlung .
Abends 8 Uhr im Saal III der alten
Brauerei Schrempp .

m Ä
zu . ver -

ijjm * mitten ,

'
Aulo - Garage .

ÄM , im Zentrum
au mieten flei .

iitä v - c unt. Nr . 6415"
^ -LL ablattbüro erbet .

m«hu bi .amUr suchtW enes Mmer.
^ gfl blatttiüro i-rbct.

Limmer gegen

ehtitcö - Allsin -

in MiidcSsn
beftn

a
X « » ausarbeiten

13 lotort oder
W ° ber gesucht .

^ ° itkatessen - Ge chüst.

.

Wir suchen sofort sür unsere Bezugs -
abteiluna einen möglickist im ZettungSwesen
bewanderten nicht zu jungen

Beamke «
und sehen schriftlichen Angeboten entgegen .

Verlag des &mm InWalles.

Svür unier kaufmännisches Büro suchen
wir sofort einen möglichst im Lohnrechnnngs -
wefen

bmanderien Herrn
und sehen schriftlichen Angebote entgegen

C. z. Met, LMruaerei u. Bellas .
Bilanzsicherer

Vankbuchhalter
| zum alsbaldigen Eintritt

Karlsrulie . Angebote
Tagblattbüro erbeten .

gesucht , Plab ' !
unter Z! r . 6429 ins i

Gut ergaltene
Wer - NegWelkM
zu verlausen .
C Bar dusch. Kreuzstr. 7.

PaVvtarto « s m, Holz -
einlasen , großes Ouan -
tum . zu verkaufen ,

.'ienler . Kaiserftr . Sl -
Email -Herde

LacKierte Herde
kleine Herde für Notwohnung
Gasheide , Waschkessel mit
Feuerung billigst . Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
GartenstraSe 10 ,

Ph . Kranz .
Herde »

weihe it . schwarze , z. vrkf .
Biiaele . Grenzstr , 10 .

la Kernseife
i Wiedsrv8rkäu■er noherRabatt (

I Gebo-Seifenhaus |
KalserstraSe 36a.

Baugelände ,
Eckplatz, karlstra ^e,

an fertiger Strahe , 20va gm, gegen Goldmark sofort
zu verkaufen , Angebote , nur von Selbftkäufern ,
nnter Nr . 6418 ins Tagblattbüro erbeten .

« e ohne
en gesucht .

^ . unt . Nr .
6426 ins Tagblattbllro ,

Niederdruck¬
dampfkessel

6 qm . zu kaufen
gesucht .

Mebelstr . 3 1
Zakile die höchst. Preise

am hiesigen Platze für
ausgegangene

Frauenhaare .
Haarauikäuser u . Fri -

seure erli . Vorzuaspreiie .
^) skar Dcck ' r ,

Haarhandl . Kaiferstr . 32.

Nationalkassen
Ibeide Numm . erb .» kaust

B Ii s i e r , Berlin ,
Potsdamerftr , M .

Geir . Sleiöec
kauft fortwSbrend
Bad . Kleiderzentrale
Zirkel 30. Tel . 4120 .

Gebisse,
altes GM u. mm

?oißie Nlilizen
kauft zu höchst. TageSpr .

L . Theilackcr ,
llhrn,acher ,

Hebelftra « e2S , gegen über
Caf ° Bauer .

Carl Lassen
Internationales Speditionshaus

SCarlsruiie, Kaiserstrafle73
Telephon 4948 — 50 ,

Uebersee-Spedition . Passagen , Bahn-
Transporte, Lagerung , AsseKuranz.

Ich kaufe

Brillanten , ganze Perlschniire
Gold , Silber , Platin-Gegenstände

zu höchstem Tageskurs

B. Kasnphues,

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und,
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

icd-Um!angs liefert rasch u . in tadelloser Ausführung
Tagblatt -DrwcKerei , Ritterstr . 1 , Fernspr. 297-
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Letzte Kurse im Devisen -
Frei ver Kehr.

Frankfurt a . M ., 9 . Okt .

Belgien 110 Mill .
Holland 900 Mill .
London 10200 Mill .
Paris 135 Mill .

Schweiz 360 Mill .
Italien — Mill .
Neuyork 2200MU1 .
Prag 60 Mill .

Tendenz : fest .

Die Goldmark
am 9 . Okt. berechnet nach dem amtlichen
Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.

Vorkriegswert ,
286428571 Papiermark .

Aeber die Erfassung von Devisen
und Edelmetallen

äußerte sich der Devisenkommissar Geh . Rat
Fellinger einem Mitarbeiter öes „B . T .

"
gegenüber wie folgt :

„Das Ergebnis öer Maßnahme « zur Devisen -
ersassung sowie öer Verordnung über Anmelde -
Pflicht von Edelmetallen läßt sich zurzeit noch
nicht feststellen . Ich glaube aber , daß itt etwa
acht Tagen genauere Angaben gemacht werden
können . Wie ja bereits 'mitgeteilt wurde , liegt
die Verarbeitung der einlaufenden Anmeldun -
qen von Edelmetallen bei der Außenhandelsstelle
für Metalle . Mein Eindruck ist der , daß beson -
ders an Silber wesentlich mehr Vorräte im
Lande sind , als bisher angenommen wurde . Die
Wirkung der Verordnung ist unverkennbar , denn
viele Leute ziehen es vor , bereits jetzt ihre Edel -
metalloorräte auszudecken , um so einem später
vielleicht einsetzenden energischeren Druck aus -
zuweichen . Auch verzeichnet die Neichsbank in
letzter Zeit allerhand Ablieferungen an Gold
und Silber ? ebenso werden viele Devisen dort
eingeliefert , was dazu beiträgt , die Uebersicht
über das bisherige Gesamtergebnis auch der De -
Visenerfassung zu erschweren . Daß gelegentlich
hier uttb da wieder eine Devisenrazzia ausge -
führt werden wird , ist möglich . Immerhin halte
ich es für geboten , gerade dieses Mittel mit eini¬
ger Vorsicht anzuwenden . Während in Berlin
die Razzien durchaus ordnungsgemäß verlaufen
sind , haben sich in Bremen leider Uebergriffe er-
eignet , die den Protest dortiger Schiffahrtskreise
zur Folge hatten . Es wurden bei jener Razzia ,
die übrigens das Landesfinanzamt in Bremen
selbsttätig anordnete und durchführte , u . a . einer
Reihe von SchiffsangeHörigen , die eben au Land
gegangen waren , auf offener Straße die Devisen
abgenommen . Solche Matznahmen liegen selbst-
redend durchaus nicht in meiner Absicht, und ich
glaube versichern zu können , daß sich derartiges
nicht wieder ereignen wird . Ich habe überhaupt
in allen meinen Verfügungen sehr mit dem Aus -
land zu rechnen , und ein übereilter Schritt kann
unter Umständen katastrophale Folgen zeitigen .
Man beobachtet im Ausland , besonders in Eng -
land , mein Tun und Lassen sehr interessiert : ja ,
es hat sogar nicht an Mahnungen gefehlt , deren
Ernst nicht zu verkennen ist. Erst unlängst be-
fand fich der Leiter eines der größten Londoner
Bankunternehmen in Berlin und wies darauf
hin , daß , falls durch meine Matzregeln die deut -
iche Kaufmannschaft sich gezwungen sähe , ihre
Zahlungsverpflichtungen dem Auslände gegen -
über weniger als bisher mit Devisen einzulösen ,
dies einen sehr nachteiligen Einslutz auf die Kre -
ditgewährung «haben würde . Es ist also äußerste
Vorsicht im Interesse unserer Wirtschaft und
unseres Handels geboten . Das sollen sich beson -
ders die Leute vor Augen führen , die vom De -
visenkommissar über Nacht Wunderdinge erwar -
tet haben und nun zu nörgeln beginnen , weil
solche Wunder nicht geschehen.

"
Ueber seine Reise nach Süddeutschlaich äußerte

GeHeimrat Fellinger , sie habe vor allem den
Zweck gehabt , eine Aussprache in München her-
beizuführen , wo man dem Dvvisenkommissar und
seinen Vollmachten mit einem gewissen Miß -
traueu gegenübergestanden habe . Diese Schwie -
rigkeiten leien durchaus beseitigt worden : im
übrigen hat der Devisenkommissar seine Boll -
machten auf den Delegierten des Ein » und Aus -
fuhrkommifsars in München übertragen . Die
Frage , ob die Verzögerung der Währungsreform
auf feine Bewegungsfreiheit beschwerend ein -
wirke , beantwortete der Kommissar dahin , daß
allerdings eine Beschleunigung der Reform auch
im Interesse der Handhabung 'seiner Befugnisse
sehr wünschenswert sei.

Berliner Börse.
Dollar bis 1600 Millionen ,

w . Berlin , 9. Okt .
Die Steigerung der Devisenpreise setzte

sich heute in ungewönhilchem Maße fort . Als
Grund wird die Verworrenheit der Lage , die durch
die Vorgänge im Rheinland hinsichtlich der Er¬
höhung der Arbeitszeit noch verschärft wird , ge¬
nannt .

Im freien Verkehr setzten London und
Neuyork mit 5300 bezw . 1160 Millionen ein und
erreichtn gegen 12 Uhr den außerordentlichen
Stand von ungefähr 6660 bezw . 1600 Millionen ,
Dabei handelt es sich zumeist um gesprochene
Kurse , da nur wenig Ware herauskommt , und
die Höhe des Preises spekulative Umsätze so gut
wie ganz verhindert . Amtlich erfolgte die Fest¬
setzung zu ungefähr den gleichen Zuteilungen wie
gestern auf der Grundlage von 5500 bezw . 1200
Millionen . Kurz nachher hörte man einen Kurs
von 7200 bezw . 1550 Millionen nennen . Unter die¬
sen Verhältnissen ist nach Meinung der Böräen -

kreise für morgen mit einer Fortsetzung der An¬
passung des Kursstandes an die Geldentwertung
zu rechnen .

Die Kurse für Dollarsehatzanleihe
bezw . Goldanleihe wurden heute zum ersten
mal am Börsenruhetag mit 1500 bezw . 1200 Mill .
amtlich festgesetzt .

Der Reichsbankausweis .
Ausweis vom 23 .September 1923 (Wolff) . In ^ Tausend .

Aktiva .
Metallhestand . . . .

daruntnr Gold . . . .
Goldkasßenbestand . .
Golddepot (unbelastet )
b . d . Bank von England

Reichs - und Darlehens¬
kassen scheine . . . .

Noten anderer Banken .
Wechsel und Schecks . .
Disk . Schatzanweisungen
Lombard -Darlehen . . .
Effektenbestand . . . .
Sonstige Aktiva . . . .

Passiva .
Grundkapital
Reservefonds
Notenumlauf
5, . . . . \ Reich , Staat . .Depo »- | Priva ; . . . .
Sonstige Passiva . . . .

»»»»

1032762
1004358

954826
50032

27293999
43107214

288654720
346321

13469540

180000
127264

290b78147

gegendie Vorwoche
1036

2
2

unverändert

507687
410

7665217
13956437

260340
66511

3607024

Aktivs .
Met &llbest &nd . .
darunter Gold , .
Goldkassonbet >t . .
Golddepot (unbel . l
b . aual . Ztr . Nt .-B .

Reichs - und Dar¬
lehenskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel u .Schecks
Disk . Schatzanw .
Lombard -Darlehen
Effektenbestand
Sonstige Aktiva .

Passiva ..
Grundkapital . ,
Reservefonds . .
Notenumlauf
DeDos IReich,Staatlwp0B -|Privat . .
Sonstige Passiva

1023

20836439
469727
458415

11312
292231069192

1073565&4
2200636334110

12229418139289
553667837237

8C5397043
1211501851370

180000
160502

8627729773275
2695912746638
34563409 ^ 94
1717905013535

unverändert
unverändert

19081390
1252144
3030827
1165247

+ 32119
20000- 20000

unverändert

- 6916374924
+ 537C10b2
+ 1497607621797
+ 8420934893371
+ 523892146612
-t- 712459023
+ 530044200382

unverändert
unverändert

+ 54440486^5165
+ 214666227 ^620
+ 2051694574314
+ 13239/3227343

Der Ausweis der Reichsbank vom 22. September
zeigt eine weitere gewaltige Anspannung des Stan¬
des der Bank . Die gesamte Kapitalanlage hat sich
gegenüber der Vorwoche mehr als verdreifacht ; sie
stieg von 4551 .3 Billionen Mark auf 14 994 .5 Bil¬
lionen Mark . Von dieser Zunahme in Höhe von
10 443 .2 Billionen Mark entfiel wieder weitaus der
größte Teil auf das Schatzanweisungskonto , desssn
Bestand von 3808 .4 Billionen Mark um 8421 Bil¬
lionen Mark auf 12 229 .4 Billionen Mark anschwoll .
Das Wechselkonto stieg in gleichem Ausmaße —
d . h . auch auf mehr als das dreifache gegenüber
der Vorwoche — von 703 Billionen Mark um
1497.6 Billionen Mark auf 2200.6 Billionen Mark .
Die Steigerung des Lombardkontos von 39.8 Bil¬
lionen Mark um 523.9 Billionen Mark auf 563.7
Billionen hängt zum Teil damit zusammen , daß
Kreditansprüche von den Darlehnskassen infolge
Erschöpfung des Kontingents (welches unterdes
am 27. September von 300 Billionen Mark auf
5000 Billionen Mark erhöht worden ist ) nicht be¬
friedigt wurden , sondern an die Reichsbank ver¬
wiesen werden mußten .

Mit der riesenhaften Vermehrung der Anlagen
der Reichsbank trat eine entsprechende Ver¬
mehrung der Passiven ein : der Notenumlauf allein
wuchs von 3183 .7 Billionen Mark um 5444 Billio¬
nen Mark auf 8627 Billionen Mark . Daneben stieg
die Summe der fremden Gelder von 1954 .4 Bil¬
lionen Mark um 4198 .4 Billionen Mark auf 6152 .8
Billionen Mark . Der Goldbestand verminderte
sich um 20 Millionen Goldmark , die zum Zwecke
der Devisenbeschaffung verpfändet wurden .

Der Darlehensbestand bei den Darlehenskassen
erfuhr eine geringe Abnahme von 299.2 Billionen
Mark auf 292 Billionen Mark , wobei die erwähnte ,
vorübergehende Verweisung größerer Darlehen auf
das Reichsbanklombard zu berücksichtigen ist .
Durch den entsprechenden Rückfluß von Dar -
lehnskassenscheinen von der Reichsbank zu den
Darlehnskassen verminderte sich der Bestand der
ersteren an solchen Scheinen von 299. 1 Billionen
Mark auf 292.2 Billionen Mark .

Die Heraufsetztrag des Reichsbankzinsfußes für
Papieraarkdarlehen auf 108 Prozent ist durch die
am 28. vorigen Monats verabschiedete Banknovelle
über Aufstellung mehrer Zinsfüße möglich gewor¬
den . Sie ersetzt also die indirekte Heraufsetzung
auf 108 Prozent , die im Wege des Provisionszu¬
schlages geschah . Hinsichtlich der wertbeständi¬
gen Darlehen verbleibt es bei dem bisherigen
10 proz . Lombardsatz . In der Ausschußsitzung
wurde den Banken noch einmal nahegelegt , von
ihren hohen Debetzinssätzen gegenüber Handel
und Industrie Abstand zu nehmen . Ob auch auf
die volkswirtschaftliche Notwendigkeit höherer
Kreditzinsgewährung hingewiesen wurde , ist bis¬
her nicht bekannt . Der Reichsbankdiskont für
Papiermarkwechsel bleibt in Höhe von 90 Prozent
pro anno unverändert .

Badische Handelsbank A .-G. in Baden -Baden .
Unter dieser Firma ist die Bankkommanditgesell¬
schaft Waldschütz & Co . , Niederlassung Baden -
Baden , in eine A .-G . mit einem Grundkapital von
500 Millionen , darunter 2 Millionen Mark Vorzugs¬
aktien ,

•umgewandelt . Vorstandsmitglieder sind :
Fritz Wertheimer , Kaufmann , Max Steib , Kauf¬
mann , beide in Baden - Baden , Josef Friedrich
Waldschütz , Bankier in Pfullendorf ; Mitglieder des
Aufsichtsrats sind : Karl Waldschütz , Bankier in
Singen a . H . , Hans Wertheimer , Kaufmann , Hugo
Wertheimer , Kaufmann . Franz Klehe . Direktor der
Hakleba Aktiengesellschaft , in Baden - Baden , Dr .
Leo Caspary , Arzt in Mannheim .

Eine weitere Holzwertanleihe , Die Stadt¬
gemeinde V öhrenbach i . Schw . begibt eine
wertbeständige Holzanleihe im Höchstbetrag von
5000 Festmeter Nadelnutzholz 3 . Klasse . Der
Kurs für die Zeichnung , die am 9. Oktober begann ,
beträgt für einen Festmeter 25 Goldmark = 6X
Dollar .

Die Zigarettenfabrik A . Batschari in Baden -
Baden ist in eine Aktiengesellschaft mit einem
Grundkapital von 100 Mill . Mark umgewandelt .
Vorstandsmitglieder sind : die Kaufleute Robert
Batschari , Otto Wild , Magnus Becker und Georg
Wernz , alle wohnhaft in Baden - Baden . Die Mit¬
glieder des Auf sichtsrats sind : Kommerzienrat
Paul Millington Herrmann in Berlin , Kommerzien¬
rat Dr . Jahr in Mannheim , Dr . phil . Erich Bat¬
schari in Baden -Baden , Johannes Kiehl , stellver¬
tretender Direktor der Deutschen Bank in Berlin .

Gebrüder Keller in Freiburg . Die ordentliche
Generalversammlung hat u . a . über eine Kapitals¬
erhöhung Beschluß zu fassen , wobei den alten
Aktionären ein Bezugsrecht angeboten werden
soll .

Ludwig Wessel A . - G . für Porzellan und Stein -
(tutfabrikaiion , Bonn . Die Gesellschaft beantragt
Kapitalserhöhung um einen nichtgenannten Be¬
trag und Erhöhung des Stimmrechts der M . 500 000
Vorzugsaktien , Stammkapital z. Zt . M . 6 .70 Mill .
Börsenkurs seit langer Zeit gestrichen .

Heidelberger Straßen - und Bergbahn A .-G . In
der letzten a . o. G . -V . wurden neu in den Auf¬
sichtsrat hinzugewählt : Dir . Böhme (Fuchs Wag -
gonfabr . A .-G . ), Dir . Levi (Heidelberger Privat¬
bank ) , Dir . Bernkopf (Südd . Diskonto -Ges . ), Dir .
Dr . Nobel (Rhein . Creditbank A .-G .) , Dir . Bund¬
schuh (Dresdnen Bank ) , Dir . Schweitzer (Herren¬
mühle A . - G . ), Dir . Ullmann (Heidelberger Volks¬
bank ).

Kraftwerk Rheinau A . - G. , Mannheim . Die Ge¬
sellschaft , die 1921 ihren alten Namen Oberrheini¬
sche Eisenbahn - Gesellschaft A .-G . nach Ueber -
gäbe der Bahnen an die Stadt Mannheim umge¬
ändert hat , schließt 1922/23 nach M . 1556.4 Mill .
Zuweisung an Werkerhaltungskonto mit M . 50 ( 1.2)
Mill . Reingewinn ab , woraus 200 ( 10) Prozent Divi¬
dende beantragt werden . Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr ist nach einem Berichtsauszug ein
Vertrag mit dem Großkraftwerk Mannheim A . - G.
abgeschlossen worden , nach dem diese die Strom¬
erzeugung und die Versorgung des Liefergebiets
der Gesellschaft übernimmt . Dementsprechend
sind die für den Uebergang von eigener Erzeugung
zum Strombezug notwendigen Umbauten und Neu¬
anlagen in Angriff genommen . Das Unternehmen
habe stark unter den Folgen der Ruhrbesetzung
und der im März d . J . erfolgten Besetzung des
Rheinhafengebietes zu leiden gehabt . In der Bi¬
lanz stehen (in Mill . Mark ) 1056.7 (8 .8) Kreditoren
gegenüber 1429.9 ( 13.5 ) Debitoren , 1081 .2 (5.7) Bar¬
bestand und Bankguthaben und 166,6 (3.45) In-
stallations - und Betriebsmaterialien . Die aus dem
Rheinauwerk hervorgegangene Oberrheinische
Elektrizitätswerke A . - G . in Mannheim verteilt
gleichfalls 200 (0) Prozent Dividende .

Möwe Rhcinländische Versicherungs - A . - G ., Bad
Kreuznach . Die G .-V . beschloß Kapitals -Erhöhung
um bis M . 80 Mill . (bisher M . 100 Mill .). 10 000
Aktien sollen den bisherigen Aktionären zu 250
Prozent angeboten werden , die Bezugsfrist läuft
bis 31 . d . M.
Nächste Dampferabfahrten der Hamburg - Amerika -

Linie . Neuyork : D . Hansa am 11 . Okt . , D . Bayern
am 13 . Okt ., D . Resolute am 16 . Okt ., D . Cleve¬
land am 21 . Okt . , D . Westphalia äm 25. Okt ., D.
Reliance am 30. Okt . , D. Mount Clay am 1. Nov .— Boston - Baltimore - Norfolk : D . Bayern am
13 . Okt . , D . Fürst Bülow am 10 . November . —
Cuba - Mexiko : D. Toledo am 20. Okt . . D . Idarwald
am 3. November , D-. Holsatia am 21 . November . —
Ostasien : Engl . D . City of Paris am 13. Okt ., D.
Schlesien am 20. Okt . , Engl . D . Hyson am 27. Okt . ,M . S . Rheinland am 3 . November , Engl . D. am
10. Nov . — Westküste - Nordamerika , D . Sachsen
am 27. Okt ., M . S . Isis am 17 . Nov . — Westindien :
D . Eupatoria am 13 . Okt . , D. Naimes am 26 . Okt .
— Süd -Amerika : D . Steigerwald am 10 . Okt ., D.
Württemberg am 17 . Okt . , D . Sachsenwald am
30. Okt ., D. Antiochia am 6 . Nov . , D . Teutonia am
8 . November . — Levante - Dienst : D . Troja ca .
9. Okt ., D . Derindje ca . 11 , Okt . , D . Cavalla ca .
20. Okt . , D . Heraklea ca . 20. Okt . , D . Cattaro ca .
27 . Okt ., D. Jonia ca . 27. Okt . Nach Riga und
Petrograd wöchentlich .

Berliner Mctallmarkt , 9. Okt . Raffinadekupfer
440 , 460 , Originalhüttenweichblei 180, 190, Origial -
hüttenrohzink 230, 250 , Remelted -Plattenzink 185,
190, Originalhüttenaluminium 830 , 850, Banka -Zinn
1400, 1500, Hüttenzinn 1300, 1400, Reinnickel 850,
870 , Antimon -Regulus 180, 190, Silber -Barren
33 000 , 35 000 , Platin 5,900 , Gold 1,175.

Hamburger Metallmarkt . 9. Okt . Silber 3300,
3100 , Zinkhütten 245 , 225, Weichblei 215 , 200,Banka - Zinn 1650, 1500, Gold 1,1 , 1,3 , Platin 5,5, 7 .5.

Hamburger Altmetallmarkt . 9. Okt . Kupfer 55,
57, Rotguß 47, 51 , Messing , leicht 32, 33. 10 , Mes¬
singspäne 31 , 33 , Messingguß 34 , 37 , Blei 18 . 10 , 20 ,
Zink 19 , 21 .

Berlin , 9. Okt . Märkischer Weizen 1,8— 1,9 ,
Tendenz geringer Absatz . Märkischer Roggen 1,6,
bis 1,7 . Sommergerste l,7 -r- l,8 , Tendenz geringer
Absatz . Märkischer Hafer 1,4—1,5 , Tendenz stei¬
gend . Weizenmehl 5,8—6,5 , Tendenz steigend .
Roggenmehl 4,6—6, Tendenz geringe Kauflust .
Weizenkleie 0,6—0,7 , Tendenz stramm . Roggen¬
kleie 0,650—0,725 , Tendenz stramm . Victoria¬
erbsen 4—5 , kleine Speiseerbsen 3,250—4 , Raps¬
kuchen 0,9—0,950, Weizen - und Roggenstroh ,
drahtgepreßt 66—68, Haferstroh , drahtgepreßt 54
bis 56, Roggen - und Weizenstroh , bindfadengepreßt
30—32 , gebündeltes Roggenlangstroh 55—60, Heu ,
gutes 50—55 .

Tee - Bericht über September .
(Mitgeteilt von der Firma Carl Schaller Tee -

Import Karlsruhe ) .
Weltmarkt . Seit meinem letzten Bericht vom

Juli hat der Teemarkt in den Produktionsländern
wie in den europäischen Stapelplätzen eine feste
Haltung bewahrt . Abgesehen von den kleineren
Schwankungen zeigten die Preise für alle Sorten
eine langsam steigende Tendenz . Es läßt sich jetzt
einigermaßen übersehen , daß die Gesamternten
aller Produktionsländer nicht einen Umfang er¬
reichen werden , der zu einem Ueberangebot und
damit zu einem Umschwung der Konjunktur führt .

Die Produktion hat sich in dem Maße gehoben , wie
es angesichts des hohen Standes der TeepreiJ ' j
möglich schien . Witterungseinflüsse , Arbeitcf ' j
Schwierigkeiten und nicht zum mindesten der Um'
stand , daß im Teepflanzenbetrieb rasche und)
plötzliche Vermehrung der Produktion schw ?'
möglich ist , haben die Pflanzer an dem Versuch
behindert , ihren Gewinn durch Erhöhung der cfj
zeugten Menge zu steigern . Wenn trotzdem di«
Gesamt -Tee -Ernte gegenüber dem Vorjahr ein'
Zunahme zu verzeichnen hat , so wird diese docM
durch das stetige Anwachsen des Konsums aus-,
geglichen . In den nächsten Monaten wird di>
Hauptmenge der für die Preisgestaltung ausschlaft
gebenden indischen Ernte in Europa eintreffe » !
Es wird dann von der Verkaufspolitik der außef ' t
deutschen Importeure abhängen , wie die Preis '
sich weiter gestalten . Sofern eine gleichmäßig
Verteilung des Angebots über die Monate bis zu®|
Beginn der neuen Ernte vorgenommen wird , dürft *
mit stabilen Preisen zu rechnen sein . Der Versuchdie eintreffenden Mengen rasch an den Markt
brningen , dürfte allerdings einen Rückgang de '
Preise , wenigstens für einige Monate zeitigen . E-'
scheint jedoch , daß die statistische Lage des Tee'
marktes einen starken und dauernden Rückgang
der zweifellos abnorm hohen Teepreise vorläuft
noch ausschließt .

Inland . Dem offenkundigen im deutschen I"' :land sich bemerkbar machenden Bedarf nach Tee;stehen die großen Schwierigkeiten gegenüber
denen der Handel einerseits bei Beschaffung de '
nötigen Devisen , andererseits in der Bereitstellung
der für die Haltung eines entsprechenden Tee ' ;
lagers erforderlichen Marktkapitalien begegne 1
Der Wiederkäufer deckt sich mehr und mehr vO»l
Hand zu Mund ein , wodurch natürlich das Pl '
blikum ebenfalls zu leiden hat . Seinem Begeh ' ;
steht ein vermindertes Angebot entgegen , was iBI
hygienischen und volkswirtschaftlichen Interc ?ss*
sehr bedauerlich erscheint . Der Zoll auf das PfuW
Tee errechnet sich vom 10—12. Oktober a 'J '
Mk . 150 700 000.

Sie
So

Sz

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 9. Oktober .

8 . Oktober .

Hrflssel . . .
Holland . .
I .ondou . . ,
Paris
Schweiz .
Spanien . >
Italien . . .
Lissabon . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Heising fors
Newyork . .
Wien (altes !
Dtsch . Oest .
Budapest . .
Prag
Sofia
Agram . .

Geld
443887500.
355010000.
4081812500 .
53615625.
15461250C
119700J00 .
40648125.
153116250.
1359660J0 .
2?4<t37b00.
23 '41500
897750000 .
12718250

41895 -
2643475'J .

153883750
136034000
925562500
25458500-
902250000
1278175a

"

42105 --
26556250.

9. Oktober .
Geld

84787500.
643387500 .
7132000000 .
100747500
289275000 .
199500000 .
69825000 -

Brief '
85212500-i
6463125J0 - :
721800NX» !
1012W500. j
2937S5D0Ö.
2SÖ3OJW0.
70175000I

274313500 . 27C8873O0. ;
254362508 . 255637500
423937500 426062500 .
40875000 . 411250OO-
1596900000 . 13MOWO#»-

21945 -
95760- -

4887750.
22055 .-"
96240 . -

4912250-

w . Berlin , 9. Oktober .
8. Oktober .

! Geld
Amsterdam 329175900 .
ßrü.-eel . . . 141395000 .
Christiania 131670000 .
Kcpenha .g . |1436275Üi .
Stockholm . I22144500G.
Heising fors 22543500 .
Italien

Brief
33082fr000. b
421030C0. »
133230000 =0
149372500 u»
222556OC0O
22556500

37506000. 37604000 . w
S?90b00000 . 380Ö5Ö0300.
8359950ÜÖ. 810095000/ '
49875000 . 50125060 . 5
149025000 . 150275030 Iu
i12717500 . j 113282500 *0

London . .
Newyork .
Paris . . .
Schweiz .
Spanien .
Wien (altes ) ! — |
Dtsch . Oest . ; 11770 . - | 11830 - "
Prag . . . . 24733000 - 24812000 . * >
Budapest . . ! 44380 - j- 44212 . -
Lissabon . . 21945000 - ! 22055000 .
Bulgarien - 7990000 . 809Q000 .
Bucn .-Aires 275310000 . 2766MQ00.<>o
,;apan . . . . 413962500 . 418937300
Rio de Jan . 80797500 . i 81202500 .T' i<*oslavien 997Ö0Ö0 . I10025000 .

9 . Oktober .
Geld

473812500 .
63840000.
189523000 .
211497000 .
319200000

» rief ,476187500
6 'llbOOOO-'
193475000 2
212 *03000
323300000

32718000- I 32882000;,54463500.
5486250003 . j B6137EW— , ,
1187050000 . ; 1293000000. : ;
72817500. 73182500.'
21n460000 . ! 216940000 '
162592500 . 183407500 .J
17157- - i 17243. j36309500 . 36290500*
64837. - 65163 ^

11770500- 11829500"
394312500 . i 33X987ä ;0 .
59.3512500 . 566467500 -
115710000 . I 11629001 » '
14463750. 114536250"

Die kleine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .f

Mittelkurs des Dollars 1200 Millionen .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 8t Co . Karlsrahe .

b ) nachbörslich .Holland .
Schweiz .
Paris . .
Belgien .
London .
Newyork
Italien ,

a ) vorbOrslicb
415000 - 625000
188000- 283000

63500- 95500
542C0- 81500

4800000 7200000
1050000 1580000
475000 - 710000

Tendenz :
sehr fest .

605000 - 95000
275000 - 4330"

93000 - 146f
79000 — 1211

7000000 1100'
1525000 - 2401 „900000 10SCOO

T endenz :
ruhig .

Auswärtige Devisenmärkte ,
Mark in Zürich am 9. Oktober :

0,00000055 Cts . - 1 Fr . 181818 181 Mark .
Ein englisches Pfund in Paris am 9. Oktober :

75,25 - 75,75 Frcs . gegen 76,25—77 Fros . a*
8. Oktober .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlchstr . "
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Adler Kali . . .
Api .

'
Bad . Lokomotiywerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Benz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
tiennauia Linoleum .
Grindler Zigarren .
Growag
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
Krogershall . . . .
Lanaeswirtschaftsstetle

für das BadischeQand -
werk

ilelliand Chem . . .
Meurer dpritzmetall .
Moninger Brauerei
Oftenburger Spinneroi
Pax , Industrie - und

Handels -A.-S . . .

17000
16000

m
22000
24000
7000
2800
5500
25000
18000
700

1100
W
4000
33000
3000
5500
17003

90
2500
1500
4000
4000
140

Peterebgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & WienenWger
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A.-G .
Teichgräber . . . .
Textil Mever . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 % Bad Kohlenw .-Anl .6 »/0 Mannh . Kohlenw . -

Anleihe
7 °/0 Sächsische Braun -

koiMen -Anleihe . . .
5 ö/n Rhein -Main -Donan

Dollar -Anleihe . . .
ßO/p Neckar werke Gold -

Anleihe
50/ „ Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
00 /0 Sächsische Roggen -

wert -Anleiho p. Ztr .
5 o/0 sadd . Fest \»ert -

bank -Obligationen
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